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Pückler bezwecke und geeignet sei, in einer den öffentlichen F :
gefährdenden Weise ganze Klassen der Bevölkerung zu
thätigkeiten gegeneinander aufznhetzen , worin ein Verstoß gegen den
§ 130 des Strafgesetzbuchs gesehen wird .

Wenn , nachdem die Season vorübergerauscht , Loudon
■ wieder in seine frühere „ Stille "

zurückgesunken , dann ist
auch die Glanzzeit von Persönlichkeiten während dieses
Jahres wenigstens vorbei , die in den kurzen drei Monaten ,
da die Aristokratie in der Hauptstadt weilt , keine geringe

■ Rolle spielen . Es sind dies die Jockeys , d . h . die Fürsten’
derselben , die mindestens , so lange die großen Nennen hier
dauern , mit den wirklichen Fürsten fast auf gleichem Fuße
verkehren , von hochgeborenen Damen umworben und be¬
schenkt werden und für gewöhnliche Sterbliche Gegenstand

: des Neides und der Bewunderung bilden . Auch nach der
: Season finden ja in England noch immer allerlei Rennen

statt , englische Jockeys feiern dann auf dem Kontinent , in
Baden - Baden , Paris und anderswo , Triumphe , die Zeit
des höchsten Glanzes und der größten Verdienste hat aber

r für 1899 für sie ein Ende erreicht .
Wenn aber auch kurz , so ist sie so reich an Ehren und

p Sovereigns , daß der Beruf eines Jockeys gar Vielen als
r das erstrebcnswertheste Ideal gilt , doch ist es nur Wenigen

vergönnt , die Höhen desselben zu erklimmen . Denn leicht
; ist dieses nicht . Um ein „ großer

"
Jockey zu werden , bedarf

- eS nicht nur einer außergewöhnlichen Geschicklichkeit , nein ,
man muß auch in ganz hervorragendem Maße eine Eigen -
schäft besitzen , die gar so schwer anzueignen ist , nämlich die

ff der Enthaltsamkeit von leiblichen Genüssen . Die Profanen haben

e keine Ahnung , welcher Torturen die Helden von Epsom , New -

I market , Ascot rc . sich unterziehen müssen , wenn sie an den

| großen Tagen mit Ehren bestehen wollen . Welche An -
ff erkennung fand Profeffor Schweninger , nachdem es ihm ge -
ff hingen war , Bismarck um einige Kilo seines Gewichts zu

| erleichtern , lange aber , ehe man von ihm gewußt , haben die

hd . Rennevz 9 . August . Der Zugang zum Lyceum und zum
Militär - Gefängniß war heute Morgen vollständig abgesperrt , sodaß
Dreyfus ungesehen von dem hinter dem Truppen - Cordon befind¬
lichen Publikum den Weg zum Lyceum zurückleaen konnte . Die

III VVU, vun utc luiti UHU uu
Schloß Burg . Nach abermaliger Uebernachtung in der Villa Hüm
und einem Nundgang durch die Kruppschen Werke kehrt der Kaifi
nach Schloß Wilhelmshöhe zurück . Die städtischen Behörden von
Dortmund haben sämmtliche Minister telegraphisch zur Theilnahme
an der Eröffnungsfeier eingeladen , aus welchem Grunde auch der
Reichskanzler Fürst Hohenlohe in Dortniund eingetroffen ist .
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baesperrt , sodaß
in dein hinter dem Truppen - Cordon befind¬

lichen Publikum den Weg zum Lyceum zurücklegen konnte . Die
heutige geheime Sitzung war Mittags bereits beendet . General
Chanoinc wird morgen noch zwei Stunden sprechen . Heute legte
derselbe weitere Dokumente aus den Geheimakten vor . Nach
Chanoine folgt der Kommissar Paleologue , der Vertreter des
Ministeriums des Auswärtigen . Während einerseits gemeldet wird ,
die nächste öffentliche Sitzung fände Samstag statt , kommt von
anderer Seite die Nachricht , dieselbe sei auf nächsten Montag fest¬
gesetzt . Die Verschiebung der öffentlichen Sitzungen soll dem
Gesundheitszustand Dreyfus ' zuzuschreiben sein , welcher auch
den Vorsitzenden des Kriegsgerichts beunruhigte . Dreyfus
soll einige Tage der Ruhe pflegen . — Nachdem in der
heutigen Sitzung des Kriegsgerichts die Prüfung des geheimen
Dossiers fortgesetzt worden ist , wird morgen mit der Durch¬
lesung des ultra - geheimen Dossiers , des diplomatischen Dossiers
begonnen . In der ersten geheimen Sitzung wurden von den
379 Schriftstücken , aus denen das geheime Dossier besteht , 55 ge¬
prüft . Das Studium der übrigen Schriftstücke wird geringere Zeit
m Anspruch nehmen , da dieselben nur als Ergänzungen dienen . —
Die Gendarmerie -Offiziere , welche Dreyfus bewachen , haben die
Befürchtung ausgesprochen , daß auf Dreyfus ein Attentat verübt
werden könnte . Einer derselben sagte , in Rennes gäbe es Leute ,
die für 40 Sous einen Revolver abschöffen . — Jaurös wird in
der nächsten Woche seine Vorträge über den Dreyfus -Prozcß be¬
ginnen . Wenn dieselben nicht polizeilich untersagt werden sollten ,
erwartet man heftige Zusammenstöße zwischen den beiden Parteien . —
Forzinetti hat sich dahin geäußert , daß Dreyfus Rennes voll¬
kommen rehabilitirt verlassen werde . Die Gerüchte , daß der gestrige
Tag neues Beweismaterial für DrehfuS gebracht hätte , seien leeres
Geschwätz . — In einer der geheimen Sitzungen des Kriegsgerichts
soll Dreyfus sein Erstaunen darüber ausgedrückt haben , daß man
ihm so viele Papiere vorgelegt habe , welche mit seiner Angelegen¬
heit gar nichts zu thnn hätten . Vorgestern Nachmittag empfing
Dreyfus im Gefängniß seine Vertheidiger Demange und Labort .

hd . Kerlin , 9 . August . Dem „Lokal -Anzeiger
" wird aus

Rennes telegraphirt : Man erfahre jetzt , was der neue Zeuge
Villon , Hauptmann aus Lyon , auszusagen hat . Villon war im
Februar 1894 in Berlin , wohnte dort im Central -Hotel und hörte
em Gespräch von Offizieren,in welchem die Pläne erwähnt wurden ,
welche Dreyfus über die Mobilisirung in Frankreich liefere . Ein
Offizier sagte , DreyfuS sei zwar französischer Offizier , aber zunächst
ein Schurke von einem Juden , der für jede unsaubere Besorgung
zu haben sei . — In Rennes spricht man von einem heftigen
Konflikt zwischen Casimir Perier und Mercier und von sehr
scharfen Worten , mit denen ersterer eine Aussage Merciers be¬
antwortete .

Jockeys die Mittel gekannt , wie man in wenigen Tagen
um 30 Pfund und darüber abnimmt . Es giebt deren ver¬
schiedene , die aber alle die gewünschte Wirkung hervor -
bringen . Eins besteht darin , 5 Kleidungsstücke über¬
einander zu ziehen , um dann im Laufschritt 8 Kilometer zurück¬
zulegen und sich darauf , in Schweiß gebadet , stundenlang der
Hitze eines großen Feuers auszusetzcn , häufiger jedoch wird
das gewünschte Ziel durch fast vollständige Entziehung der
Nahrung erreicht . So erzählt man von einer Zierde des

Jockeythums , JohnArnull , daß er , um einen Ueberschuß von
6 Pfund loszuwerden , sich 8 Aepfel auswählte und beschloß ,
während 8 Tagen keine andere Nahrung zu sich zu nehmen ,
ebenso wenig wie irgend ein Getränk , nicht einmal klares
Wasser . Durch diese einfache und billige Methode befreite
er sich von der überschüssigen Fettschicht , um nur so viel

Fleisch auf den Knochen zu behalten , als zum Leben absolut
nothwendig ist . Jeder Magen könnte eine derartige Enthaltsam¬
keit aber nicht überstehen ; Tanner , Succi und andere Huuger -

künstler haben dieselbe ja allerdings noch viel weiter ge¬
trieben , waren dann jedoch nicht genölhigt , sich der un¬

geheuren Anstrengung auszusetzen , die ein heiß umstrittenes
Rennen mit sich bringt . Aber nicht nur kurz vor einem

solchen , auch sonst muß Jeder , der längere Jahre ein hervor¬
ragender Jockey sein will , sich der größten Mäßigkeit be¬

fleißigen . Vom März an bis Ende des Herbstes besteht die

Nahrung vieler derselben nur aus etwas Brod und Thee
des Morgens und einer Hauptmahlzeit , bei der nichts als
eine Kleinigkeit Fisch und ein Stückchen Pudding , sowie
wiederum etwas Thee genossen wird . Nur während einiger
Monate , vom Dezember bis zum März , dürfen die Märtyrer
ihres Berufs sich ordentlich satt essen .

Man sollte meinen , daß ein Metier , welches seinen
Mann zwar gut ernährt , aber nur unter der Bedingung ,
daß er während des größten Theils des Jahres fast

Versammlung gehalten hat . — Wie die „Staatsbürger -Zeitung
"

mittheilt , geht aus dem ihr gestern Vormittag zugestellten Beschluß
hervor , daß der Artikel vom Sonntag über die Pückler -Versammlung
beanstandet wurde , weil die Wiedergabe der Rede des Grafen— k — : — - 1-: ■— ----- k . _ j - " -rieden

« . Jahrgang .
Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -PreiS :
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . GO Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammeil .

Hungers stirbt , keine allzu große Anziehungskraft ausüben

könnte , und doch ist gerade das Umgekehrte der Fall , es

giebt kaum eine Saniere , in der die Zahl der Aspiranten
eine so große . Alle träumen natürlich davon , einst Sieger
int Derby zu werden , aber wie nur der geborene Feldherr
den Marschallsstab schon als junger Soldat im Tornister

trägt , so muß man auch , um ein Fürst unter den Jockeys zu
werden , die Gaben dazu vonMutter Natur mitbekommen haben .

Ist dies jedoch der Fall , dann ist der Beruf einer der

einträglichsten , den man sich wünschen kann , selbst ein Jockey

zweiten und dritten Ranges erzielt mit Leichtigkeit ein Ein¬

kommen von 30 — 40,000 Mk . jährlich , ein solcher ersten

Ranges aber , der das Glück gehabt , mehrere bedeutend «

Nennen zu gewinnen , kann es innerhalb weniger Jahre zu
einem Vermögen bringen . Die Bezahlung selbst ist ja kein «

so außerordentliche , aber abgesehen davon , daß der Besitzer
des Pferdes , welches Sieger geblieben , dem Jockey gewöhn¬

lich eine große Belohnung , bei Derby z . B . mindestens

20,000 Mk . , giebt , werden ihm auch noch von

Personen , die starke Gewinne gemacht und in der

Freude ihres Herzens zur Freigebigkeit geneigt sind ,
bedeutende Summen in die Hand gedrückt oder später über¬

sandt . Fred Archer soll so nach einem solchen Tage

100,000 Mk . und darüber , sowie von Damen dankbaren

Gemüths so viele Juwelen erhalten haben,
'

daß er eine «

Laden damit hätte ausstatten können . Einkommen von

jährlich 200,000 bis 300,000 Mk . gehören dadurch für
einen König der Jockeys — und es giebt öfter deren mehrere
in einem Lande — nicht zu den Seltenheiten , und da auch
die Stellung eines solchen eine sehr angesehene und Herzoge
und Grafen fast freundschaftlich mit ihm verkehren , so kann

es nicht Wunder nehmen , daß dieser Beruf , trotzdem er so

hart ist , großen Reiz ausübt und es an Kandidaten dafür
niemals mangelt . H . Land .

* Zum Kaisrrbrsuch in Dortmund wird weiter gemeldet ,
daß die Einweihung des neuen Dortmund -Ems -Kanals nach dem
ursprünglich für den 3 . August festgesetzten Programm in Gegen¬
wart des Kaisers sofort nach der am Freitag Früh 9 Uhr 40 Min .
erfolgenden Ankunft stattfinden wird . Nach Beendigung der Feierlich¬
keiten besichtigt der Kaiser die Fabrik -Anlagen der Union und begiebt sich
alsdann nach dem Rathhause , wo ihm durch den Oberbürgermeister der
Stadt Dortmund der Ehrentrunk kredenzt wird . Nach der Besichtigung
einiger Sehenswürdigkeiten erfolgt die Abfahrt um llh Uhr Nach¬
mittags nach Essen , woselbst der Kaiser dem Geheimrath Krupp
einen Besuch abstattet . Am Samstag Vormittag trifft der Kaiser
in Remscheid ein , besichtigt dort die Müngsterer Brücke und das~ " " m ' " ' ' ' *■"

id

Deutsches Delch . *

D i e Kanalvorlage .
1. Koriin . 9 . August .

Die Kanalfrage soll jetzt gesichert sein , weil der Kaiser
nach Dortmund geht , was er anfangs August nicht wollte ,
und weil die „ Kreuzzeitnng "

geschrieben hat , die Ab¬

stimmung über die Vorlage werde konservativerseits nicht

zur bindenden Fraktionssache gemacht werden . Wir schätzen
das erstere Moment nach Gebühr , während wir es be¬

greiflich finden , wenn sich die Konservativen über die

Hoffnungsfreudigkeit aushalten , „ die aus jenem Artikel
der „ Kreuzzeitung " übertriebene - Schlüsse zieht . Soll
die Vorlage wirklich gesichert * werden , so ist vor
Allem Eines nöthig , nämlich daß das Kompromiß Sattler -

Fritzen festgemacht wird . Alles Andere tritt hiergegen zu¬
rück . Selbst wenn vierzig und mehr Konservative stimmen
wollten , würde das garnichts nützen , falls das Gentrum
Nein sagt , und es wird Nein sagen , wenn es nicht seine
Gemeindewahlreform bekommt . Man mag mit noch so
vielem Recht das Centrum wegen seines Starrsinns
tadeln , so müssen die Dinge genommen werden , wie

sie sind . An diesem Zustande wird voraussichtlich
. auch eine Kaiserrede nichts ändern . Es ist gewiß

schmerzlich , daß das Centrum mehr als je den Ausschlag
geben soll , aber die fatale Lage ist von Andern geschaffen
worden , und man hat praktischer Weise die gebotenen Folgen
daraus zu ziehen . Die Widersacherschaft gegen das Wahl¬
reform - Kompromiß , die jetzt auch bei den westfalischen
Nationalliberalen Ausdruck gefunden hat , kann leicht alle

noch so günstigen Aussichten der Kanalvorlage , sie mögen
bestehen , worin sie wollen , wieder trüben . Ferner

ff sagen wir : Es wäre sehr schön , wenn die Energie der

Regierung selbst vor einer Auflösung nicht zurückschreckte ,
aber die Negierung könnte es doch wirklich bequemer haben ,
wenn sie sich selbst für jenes Kompromiß einsetzie . Bisher
hat sie das kaum gethan . Man beruft sich aufAeußerungen
von Abgeordneten , wonach an maßgebender Stelle die Auf¬
lösung eventuell als unvermeidlich bezeichnet worden fein

| soll . Andere Abgeordnete wieder behaupten das gerade
Gegentheil . Wir unsererseits wissen uns von Illusionen frei
und werden das Kanalgesetz erst als gesichert ansehen , wenn
rs in dritter Lesung angenommen worden ist .

* . ♦

.
* fioj - und Personal - Nachrichten . Die in Berlin

weilende Sultanin Stdi Sara von Sansibar hat sich bisher
vergeblich bemüht , in Sachen ihres von den Engländern entthronten
Sohnes eine Audienz beim Kaiser zu erlangen . Sie wird auf

i ärztlichen Rath zur Beruhigung threr Nerven jetzt auf einige Zeit
g . an die Ostsee gehen , um bann nach Berlin zurückzukehren .
E

~
* Krrli » , 10 . August . Gestern Vormittag ist die letzte

l Sonntags -Nummer der „Staatsbürger -Zeitung
"

beschlagnahmt
worden . Zwei Kriminalbeamte durchsuchten bte Räume des Blattes
und fanden noch einige hundert Exemplare . Die Beschlagnahme ist
erfolgt wegen des Abdruckes der Rebe , welche Graf Pückler aus

ff Kletn - Tschirne am Samstag Abend in einer öffentlichen Volks -

darf Schaumwein , welcher nicht mittels Gährung auf derFlasche her -
aestelltist , mir mit der deutlichen Inschrift „Kohlensäurezusatz

" aufder
Flasche und in den Preislisten ober sonstigen Angeboten feil -
gehalten ober verkauft werden . Sehr einschneidend ist ferner die
Bestimmung des § 8, wonach die Beamten der Polizei und die von
der Polizeibehörde beauftragten Sachverständigen befugt sein sollen ,
in die Räume , in denen Wein , weinhaltige oder weinähnliche
Getränke gewerbsmäßig hergestellt, anfbewahrt , feilgehalten ober
verpackt werden , jederzeit einzutreten und daselbst Besichtigungen
vorzunehmen , auch nach ihrer Auswahl Proben zum Zweck
der Untersuchung zu entnehmen , eine Bestimmung , durch
welche gewissermaßen die Kellerkontrolle eingeführt wird .
Auch die Strafbestimmungen sind schärfer , als bte gegenwärtig
gelteuben Gesetze . Bei vorsätzlichen Zuwiberhaiiblungen kann neben
Gefängnißstrafe bis zu fünf Jahren auch auf den Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden . Bei fahrlässiger Zuwider¬
handlung ist aus Gefängniß bis zu sechs Monaten heben Geld¬
strafen zu erkennen . Auch kann in gewissen Fällen auf Einziehung
der Getränke erkannt werden .

Nnzeigen -PttiSt
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Pfg . , für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

* Di « Verleihung des Fiirstentitrls an den deutschen
Botschafter in Paris , Grafen zu Münster , ist erfolgt unter
gleichzeitiger Namensänderung . Graf Georg Herbert zu Münster -
Ledeburg , Freiherr v . Grotthaus , führt fortan , nach der „ Nordd .
Allg . Ztg . "

, den Namen eines Fürsten von Derneburg . Derneburg
ist ein Besitzthum des Grafen Münster im Regierungsbezirk Hildes¬
heim . Graf Münster besitzt , nach der „Kreiizztg . "

, NittergutLeden -
burg , Dornum , Derneburg Binder , Antensburg und Kniestedt ,
1 . , 2 . und 3 . Antheils , jammtlich in der Provinz Hannover .
Der in den Fürstenstand erhobene Botschafter war zweimal ver -
heirathet : zum ersten Mal mit einer verwittweten Fürstin
Dolgorukow , geborene Prinzessin Galitzin ; gestorben 1834 . Die Ehe
wurde 1864 geschieden. In zweite Ehe trat Fürst Münster 1865 mit
Lady Harriet Elizabeth St . Clair -Ernskine , Tochter des Grafen
v . Boßlyn , gestorben im Jahr 1867 . Diese Ehe blieb kinderlos . Aus
der ersten Ehe sind zwei Töchter vorhanden . Die älteste , Gräfin
Marie , geboren am 1. Juli 1818 , ist unvermählt geblieben . Sie ist
durch die Freundschaft der Kaiserin Friedrich ausgezeichnet , leitet
den Haushalt ihres Vaters und bekanntlich von der Pariser Schmutz¬
presse gelegentlich des Dreyfus -Proz sses in gemeinster Weise be¬
schimpft worden . Die zweite Tochter , Sophie , geboren den 16 . Mai
1851 , ist die Gemahlin des Generalniajors z. D . v . Beneckendorff
und Hindenburg zu Berlin . Fideikommißerve ist der am 5 . August
1856 geborene Graf Ernst v . Münster . Ans seiner Ehe mit einer
Fürstin Ghika ist ein am 18 . Mai 1886 geborener Sohn , Ernst
Wladimir , vorhanden .

* Das « ttte Weingtseh ist nun im Entwurf fertig . Es
enthält in 16 Paragraphen folgende wesentliche Bestiimniingeu , die
im Vergleid ) zu dem jetzt geltenden Recht fast durchweg Ver -
schärftlngen bedeuten : Wem im Sinn des neuen Gesetzes ist das
durch alkoholische Gährung aus dem Saft der Weintrailben mittels
solcher Verfahren ober Zusätze hergestellte Getränk , welches als eine
Verfälschung oder Nachahmung nicht anzusehen ist . Die gewerbs¬
mäßige Herstellung der Trester -, Rosinen - und Hefeweine ist ver¬
boten , ebenso die Bereitung von Kunstweineii mittels Säuren und
Essenzen ( als Benzoesäure , Borsäure , unreiner Sprit , unreiner Stärke¬
zucker u . 31.) . Als Verfälschung ober Nachahmung ist nicht anzusehen :
1 . Die anerkannte Kellerbehandlung einschließlich der Verwendung
von Reinzuchthefen . 2 . Die Vermischung (Verschnitt ) von Wein
mit Wein . 3 . Die Entsäuerung mittels reinen gefällten kohlen¬
sauren Kalks . 4 . Der Zusatz von technisch reinem Rohr -, Nüben -
oder Invertzucker , technisch reinem Starkezucker , auch in wässeriger
Lösung . Jedoch darf ein solcher Zusatz nur erfolgen , um den Wein
zu verbessern , ohne seine Menge erheblich zu vermehren . Auf Schaum¬
weine finden die erwähnten Vorschriften keine Anwendung . . Jedoch
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l statt , zu welcher nur
bcgiebtZch der Kaiser

nach Darmstadt und zum Besuch ber Großherzogin nach Schloß

WolfSgartcn . Abends erfolgt die Rückreise nach Cassel .

o . Kaiser - Parade in Mainz . Se . Mafestat der Kaiser
wird am Montag , ben 21 . d . M ., in Mainz eine Parade abhalten

« clcher auch das Füsilier -Regiment v . GerSdorff ( Hest .^ Nr . 80

len worden ist . Nach ber Parade findet , dem „M .
zufolge , im Großherzoglichen Palais Tafel statt ,
Militärpersonen geladen sind . Nachmittags begieb

Schluckens anfhört und schließlich durch Schwellungen im Hals ,
wenn nicht vorher Erstickung eintritt , auch die künstliche Ernährung
unmöglich wird und ber Patient bei vollem Bewußtsein — das ist
das Gräßliche — verhungert . Hungertod oder Ersticken — das
find die zwei eisernen Griffe dieses Dilemmas , das , wie eine Zange ,
was es gepackt hat , nicht wieder losläßt .

Den schrecklichen Gedanken konnte ich nicht wieder los werden ;
je mehr ich meinen Zustand mit ben Merkmalen ber Krankheit , so¬
weit ich mich deren erinnerte , verglich , desto wahrscheinlicher wurde
mir , daß ich richtig vermuthete . An meinen Mann , den Berufensten
in jeder Beziehung , konnte ich mich natürlich nicht wenden . Wie
konnte ich das furchtbare Leid , das auf ihm lastete , noch vergrößern —

zu seinem Elend noch das meinige hinzufügen ? An einen fremden
Arzt mich wenden — , das widerstrebte mir . Aber es war eines
neuen Werkes Erwähnung geschehen , das von dieser Krankheit
handelte . Ich holte das Buch hervor und fing an zu lesen . Das
war

"
vorgestern Abend . Ich las und las , prüfte die Abbildungen — ,

und je mehr ich las , prüfte , verglich , desto mehr fand ich mich in
meiner Annahme bestärkt , desto mehr wurden die Zweifel zurück -
gedrängt . Volle Gewißheit erlangt « ich jedoch noch nicht . Es war
2 Uhr Nachts geworden . Mein Manu , durch mein langes Weg¬
bleiben beunruhigt , rief mich . Ich mußte die Empfangnahme des
Urtheils über Tod und Leben auf den folgenden Tag verschieben .
Es war cm Tag unter dem Beil der Guillotine . Und Niemand ,
dem ich mein Herz ausschütten konnte ! Im Gegentheil — ich
mußte noch die Trösterin sein .

Gestern Abend setzte ich die Arbeit fort . Ich war jetzt so weit
unterrichtet , daß ich die Punkte , ans welche es ankam , genau kannte .
Ich ging methodisch zu Werk . Die entscheidenden Symptom «
stimmten sämmtlich ; und eine Untersuchung meiner Zunge , die ich
mit Hülfe einer Lupe und eines Spiegels vornahm , beseitigte den
letzten Zweifel . Ich war zum Tod verurtheilt . Mechanisch fiel
mein Auge auf die Wanduhr , als ich mir das Urtheil sprach . Ich
glaube , ich sprach es laut . Es war */i2 heute Morgen . Die
Krankheit dauert durchschusttlich anderthalb Jahre ; doch die un¬

Sie wissen , ich bin die Tochter eines Arztes und die Frau eines
Arztes — ich habe mich immer für Medizin interessirt und viele
Bücher aus der Bibliothek meines Mannes gelesen , sodaß mir
Manches bekannt ist , was dem Laien fremd bleibt . Vor etwa einem
halben Jahre verspürte ich in meiner Zunge ein sonderbares Prickeln ,
das indcß wieder verging und dann wieder von mir vergessen ward .
Doch das Prickeln kehrte zurück , verlor sich wieder , kam abermals
zurück , und als mir eines Tages das Aussprechen eines Wortes
Schwierigkeiten machte , schoß mir wie ein Blitz der Gedanke durch
das Hirn , daß ich von einer ber furchtbarsten Krankheiten , welche
die ärztliche Wissenschaft kennt , und von welcher ün Gespräch meines
Mannes mit einem Kollegen kurz vorher bk Rebe gewesen war :
von Zungenlähmung ergriffen sei . Die Zunge . stirbt . von der

Spitze an bis zur Wurzel langsam ab , bis die Fähigkeit des
Schluckens anfhört und schließlich durch Schwellungen ^

im Hals ,

Weg verlassen , und deshalb erscheint es begreiflich , daß dieselbe
Kammer , welche über die mißglückten Handelsetablirungen in

Abessinien und jetzt in China jo großen Lärm machte , vor einem
dritten Unternehmen nicht zurückschreckt , das umjo bebeutfnmer ist ,
als es seine Spitze gegen Frankreich richtet , dessen Einfluß in

Peking man die Schuld an dem unglücklichen Ausgang
der Expedition beimißt und das natürlich gerade jetzt nicht anstehen
wird , sich über Italiens wenig bedeutende Stellung im Dreibund

zu äußern . Die Bestrebungen sind diesmal auf den alten Zank¬
apfel Tripolis gerichtet . Die große italienische Schiffahrtsgesellschaft
beabsichtigt nämlich , mit Genehmigung des Ministers einen vicrzehn -

tägigen Dienst zwischen Italien lind Tripolis einzurichten , und um
nun

’
die Handelsbeziehungen zwischen beiden Ländern zu heben , be¬

fördert die Gesellschaft Jeden gratis einschließlich der Verpflegung ,
der in Tripolis die Agentur eines italienischen Handelshauses ober
industriellen Unternehmens errichten will , wenn er mit einem von
der Handelskammer ausgestellten Certifikat berschen ist . Wie sich
Frankreich zu dieser Angelegenheit stellen wird , bleibt vorläufig
abzuwarten . — Ein neues Gewehr wird in Italien eingeführt .
Die Anfertigung dieser Gewehre M 91 ist so weit vorgeschritten ,
daß am 1 . Juli an der vollen Kriegsaiisrüstnng einschließlich des

rnöthigen Vorraths nur noch 349,000 Stück fehlten , zu deren Her¬
stellung ein Aufwand von 28 Millionen Lire nothweudig ist .

* Lraustreich . Ein englisches Kanonenboot hat auf das

französische Fischerboot „Etoile be Mer " im Hafen von Boulogne
einen scharfen Schuß abgefeuert , weil das Schiff fich ,3» sehr der

englischen Küste näherte . Ein Matrose wurde getödtct . Der
Kapitän des englischen Kanonenbootes wurde vechaftet und nach
Folkestone abgeführt . Man erwartet eine diplomatische Auseinander¬

setzung wegen dieses Zwischenfalles. — Courben , der Erfinder des
gleichnamigen Panzerbootes , wird in Toulon erwartet , um vor

Regierungsbeamten Versuche mit seinem neuen unterseeischen Boote

zu machen . Sollten dieselben günstig ausfallen , dann ist die

Negierung entschlossen , das Boot für 100,000 Francs auzukaufen .
* Pnfiland . Der erste russische Zahnärzte - Kongreß ,

der in diesen Tagen in Petersburg zusammengetreten war , hat
einen Antrag , bei der Regierung und den Gemeinden vorstellig zu
werden , daß in allen Volksschulen , Mittel - und Hochschulen , sowie
in den Gymnasien je ein Zahnarzt angestellt wird , einstimmig
angenommen .

* Egypten . Aus Alexandrien , 29 . Juli , wird uns ge¬
schrieben : Die von ben Engländern beabsichtigte Lösung der

egyptischen Frage nimmt immer schärfere Umrisse an , sodaß
man über das Ziel kaum mehr im Zlveifel sein kann . Nach der

Meinung der englischen Presse hätte man hier täglich die Ernennung
des Sirdars zum Oberbefehlshaber ber Armee in Indien unb bnmit
seine Abreise erwartet . Dazu lag jedoch gar kein Anlaß vor ,
denn man ist allgemeitl Überzeugt , daß Kitchener vorläufig und

wahrscheinlich für immer in Egypten unb weiter Diktator des
Sudans bleibt . Wozu hätte man ihm sonst ans Dankbarkeit sein Reich
vergrößert , indem man ihm Suakim einverleibte . Das war übrigens
zu erwarten , denn es wäre widersinnig gewesen , den Sudan von

Egypten trennen und ganz direkt unter englisch « Oberhoheit stellen

zu wollen , ohne ihm einen freien Zugang zu verschaffen ^ Die

Engländer fühlen beim auch keine Nothweudigkeit mehr , den Schein
zu wahren , und setzen ihr begonnenes Werk offen fori ; beim ber
Vorwand , unter dem man Suakim von Egypten trennte , war mehr
als durchsichtig . Es wurde bekannt gemacht , daß die Stadt ,
welche ber Jurisdiktion gemischter Gericht « untertoorfen war ,
kein einziges solches besäße , und da die Neuschaffung zu kost¬
spielig wäre , hob man einfach bi « Bestimmung auf , welche
Suakim bisher der Verwaltung des Sudan entzogen hatte . Das

Unglück bei dieser Argumentation ist nur , daß außer Alexandrien ,
Kairo , Mansonrah und Port -Said alle Städte Egyptens sich in
der gleichen Lage wie Suakim bcRnben , sodaß es nicht schwer ist ,
dieselben in analoger Weise unter die Herrschaft des Sudans zu
bringen . Das ist jedenfalls noch eine nicht vorhergesehene Lösung
der egyptischen Frage ; ba man jedoch , wenn es einmal so weit
käme , auch die genannten vier Städte schlechterdings nicht unter
europäischer Kontrolle und internationaler Gerichtsbarkeit belassen
könnte , wird sich England wohl mit noch schwerwiegenderen Argu¬
menten wappnen müssen , um Europa von ihrer Richtigkeit zu
Überzeugen .

* Italien . Unser römischer m -Korrespondent schreibt uns
iKiterm 7 . August : lieber das Fiasko , welches Italien in China
erlitten hat , äußert sich das „Secolo " in sehr drastischer Weise .
Die Zeitung schreibt : „Richt die Sanmun - Bucht , sondern die
lächerlichste und beschämendste Abfuhr bat sich Italien in China
geholt . Gerade dort konnte es auf Sympathieen rechnen , denn
man erinnerte sich sehr wohl Marco Polos , der für das Land ein
großer Wohlthäter war . Aber durch die Ungeschicklichkeit unserer
Minister hegt man für uns jetzt nur mehr Verachtung . Pellonx
wollte sich der Bucht ohne Weiteres bemächtigen , indem er glaubte ,
wie die Seeräuber früherer Zeiten einfach von dem Recht des
Stärkeren Gebrauch machen zu können . China widersetzte sich aber
stolz der Occnpation , und gleichzeitig erhob man in Italien Protest ,
ber traurigen Ereignisse in ber Erythräa gebenkend, von benen
man keine Wiederholung wünschte . So zog sich Pclloux mit seinem
Ultimatum zurück und Italien trug eine Blamage davon , tote sie
ähnlich die Vergangenheit nicht aufzuweisen hat .

" Das trifft so
ungefähr den Nagel auf dem Kopf ; aber , nachdem man in Italien
einmal mit den Versuchen , feine Handelsbeziehungen zu erweitern ,
begonnen hat , will man nicht so ohne Weiteres ben eingeschlagenen

t . Der Widerstand des menschlichen Klutrs » egen
den eleliteischen Strom ist von Turner tu London , der

„Nature "
zufolge , gemessen worden . Es handelt sich dabei um ein

schwieriges Experiment , das erst nach langjährigen Versuchen
einigermaßen ocfrtcbigenb durchgeführt werden konnte . Turner
nahm 5 Kubikmillimeter ganz frischen Blute ' und brachte es

zwischen zwei becherförmige Elektroden von 3 Millimeter Dnrch -
mesfer, die mit Platinschwamm bedeckt waren unb in einer Ent¬
fernung von 3/< Millimeter voneinander befestigt wurden . Der
Widerstand von gesundem Blute des lebenden Menschen beträgt
nach den besten Messungen 150 Ohm . Bei Fällen von schwerer
Bleichsucht tritt eine ausfallende Veränderung ein , indem bet

Widerstand bei dieser Krankheit oft um die Hälfte zurückgeht .

auf den Lehrstuhl für - .
rufen werden soll . Diese bayrische Hochschule hat vor jetzt gerade
50 Jahren schon einmal eine solche rettende Thai vollbracht , indem

sie den von der preußischen Regierung wegen seiner Betheiligung an
den Ereignissen gemaßregelten jungen Prosektor an der Berliner

Charit « , Dr . Rudolf Virchow, auf ben Lehrstuhl für pathologilche
Anatomie berief ." ( Das „ Kleine Journal meldet übrigens aus

München : Nach einer Mittheilung des Professors Röntgen be¬

stätigt sich die Berliner Blättermeldung von einer Berufung des

sociälistischen Berliner Privat -Dozenten Dr . Arons auf einen Lehr¬
stuhl an der Universität Würzburg vorläufig nicht .) .

Der Entdecker des Bacillus des Gelben FreberS ,
Profeffor Sanarelli , bereist gegenwärtig die Vereinigten Staaten ,
um dort die Wirkung des von ihm hergestellten Heilblutes gegen

diese Krankheit zu untersuchen

* Oesterreich - Ungarn . Die Verfügung des sächsischen
Ministers des Innern , wonach bi « Unterbeamten im Verkehr mit

ungarischen Behörden zur Bezeichnung deutscher Ortschaften in
Siebenbürgen ausschließlich deutscher Namen fick), zu bedienen haoen ,
wird in der ungarischen Presse in erregter Weise besprochen und
als illoyale Einmischung in die Angelegenheiten eines fremden
Staates bezeichnetund die ungarische Post -Verwaltung aufgefordert ,
solche amtliche sächsische Sendungen mit der Bezeichnung : Inconnu

zurückzusenden . — In Cilli ist es zu erlisten Ruhestörungen
zwischen Tschechen und Deutschen gekommen . 200 tschechische Aka¬
demiker sollten , von einer Studienreise aus Laibach zurückkehrend ,
gestern etntreffen . Es war eine große Aufregung benterfbar . lieber
1000 kornblumengeschmückteDeutsche waren auf bem Bahnhof ver¬
sammelt unb erwarteten die Tschechen . Als diese mit bem erwarteten
Frühzuge nicht eintrafen , zogen bie Deutschen vor das tschechische
VereinshausNarod -Nidum unb verlangten stürmisch die Entfernung
ber daselbst gehißten slavischen Fahne , wobei ein Zusammenstoß
zwischen Deutschen und Slaven erfolgte . Beiderseits gab es mehr¬
fache Verwundungen . Drei Slovenen wurden verhaftet . Die
Slavenfahne wurde endlich auf behördliche Anordnung eingezoaen ,
was bei den Deutschen Jubel hervorrief . Mittags erfolgte
sodann der Einzug von etwa 100 Tschechen unter demon¬
strativen Rufen unb Stöckeschwingen der Deutschen . — Die
Tschechen wurden mit ohrenbetäubenden Pereatrnsi
Eine Compagnie Landwehr war zu ihrem Schutze , . . .
aufgefteHt . Unter Polizeischutz zogen bie Tschechen mit Slovenen
zunächst auf ben Schloßberg , woselbst eine Hetzrede gegen bie
Deutschen gehalten wurde , sodann zum Vereinshaus Narodnidum ,
wobei einige durch Steiuwürfe verwundet wurden . Nun wurde bet
den erbitterten Deutschen bie Losung zum Sturm auf das Vereins -
Haus ausgegeben . Schon klirrten bie Fensterscheiben , als Militär
anrückte unb ben Platz säuberte , doch sammelte sich später toieber
bie Menge , die bas Vereinshaits belagerte , sobaß die Tschechen darin
übernachten mußten . Heute reifen sie wieder ab .

Gln weiblicher Held .

„Die Komödie des Todes " nennt Wilhelm Liebknecht eine
Begebenheit aus feinem Leben , die 36 Jahre znrückliegt , und die
ihm alte Papiere zurückriefen , die er während seiner letzten wegen
Majestätsbeleidigung verbüßten Strafhaft im Charlottenburger
AmtSgerichtsgefängnitz durchmusterte . W . Liebknecht erklärt bie
Vorgänge , bie er in ber „Reuen deutschen Rundschau

" erzählt , als
durchaus dem Leben entnommen , sie enthüllen eine Höhe ber

- Standhaftigkeit bei einer Frau , die mit Staunen erfüllt , und recht¬
fertigt das Wort des Dichters , daß bas Leben seltsamer arbeitet
als bie Dichtung . Die Frau , welche bie Komödie des Todes oder
vielleicht genauer die des Lebens spielte , war bie Gattin des
ersten Arztes einer reichen Universitätsstadt , ber selbst von
Bistroth in kritischen Fällen zu Rath gezogen toiijbe . , Seine
Fran , selbst bie Tochter eines Arztes , hochgebildet , schön und

sanften Charakters , paßte vortrefflich zu ihn : — es war eine

jener seltenen Ehen , wo beiberfeitige Neigung unb bie Gunst
der Verhältnisse zusammentreffen . Drei Kinder : zwei Töchter ,
die ältere mit einem jungen Privatdozenten verlobt , die

zweite auf ber Malerschule in München — das Talent hatte sie
von bet Mutter geerbt — , bet Sohn , als Student der älteren unb
neueren Sprachen sich für ben Lehrerberuf vorbereitend — alle
gesund und gut geartet . Da zeigte sich plötzlich ein Wölkchen an
bem bisher so sonnig heiteren Himmel . Bei dem Arzt , den
Li ^ knecht Dr . Bernhardt nennt , zeigten sich die Anfänge heran¬
nahender Taubheit . Seine kostbare Lebenshaltung war durchaus
aut fein Jahreseinkommen , das bis zu 100,000 Mark ging , bafirt .
Mit Schrecken sah er dem drohenden Verlust seiner Praxis und
damit seines Einkommens entgegen . Die Bernhardtschen Eheleute
bereiteten sich ökonomisch auf ben drohenden Schicksalsfchlag vor .
Aber er kam von ganz anderer Seit «. W . Liebknecht erzählt :

„ Meine Fran , als älleste Freundin , war im Vertrauen ; sie
kannte die ganze Lage , kannte jede Einzelheit dieser geheimen
Familientragödie ; und als Frau Dr . Bernhardt unerwartet ins
Zimmer trat , glaubte sie, es handele fich nm irgend eint plötzliche
Wendung im Befinden des Mannes . Doch bem war nicht so .
Unb ber merkwürdige Ausdruck im Gesicht der Besucherin , der Ton
der Stimme , eine ungeheure Belastung des Gemüths verkündend ,
ließ auf etwas Außerordentliches schließen , sodaß meine Frau ganz
erschreckt war . „Sie dürfen nicht erschrecken !" sagte die Freundin ,
sich 51t ihr aufs Sopha setzend , „ich rechne auf Ihre Festigkeit ; ich
habe Ihnen etwas zu sagen , aber halten Sie mich nicht für verrückt
— ich bin so ruhig wie Sie — fühlen Sie meinen Puls

" ( unb
der Puls war ganz regelmäßig , sie war weit ritlsiger als meine
Frau , deren Angst durch diese Einleitung natürlich noch gesteigert
ward ) . Und . mttuer Frau ruhig ins Auge sehend , sagte sie ruhig ,
fast kalt : ^ jch muß sterben ! Ich habe soeben mein TodeSurtheil
gelesen l " — Meine Frau wollte aufspringen . — „ Hören Sie nur .
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wahrscheinlich weil das Blut bann einen ungewöhnlichen Salz ,

gehalt aufweist , der aus ber Zerstörung ber rothen Blutkörperchen
hervorgeht .

* Ei « Prolrst an * Tirol . Das erste illnstrirte Tiroler
Witzblatt „ Der Scherer " widmet der klerikalen Protestbewegung ,
die dieser Tage in Innsbruck zu einer verunglückten Kundgebung
gegen die Verfechter des freiheitlichen Gedankens geführt hat , em
streitbares Gedicht , das den Gegensatz der Parteien scharf beleuchtet .
Vorangeschickt sind ihm die Verse Hermann v . Gilms :

Tiroler Adler ! nicht vom Frührothglanze
Der Gletscher , nicht vom Wein und Feindesblut ,
Du bist so roth ans Scham , daß mit bem Kranze
Du tragen mußt den Jesiiitenhut .

Das Gedicht selbst lautet :
Wir protestiren , daß die Welt
Als Kugel kreisend sich bewegt .
Und daß der Himmel nicht ein Zelt ,
Das aufgepickt die Sterne trägt .
Schon Gal iläi ward darob
Gefoltert , bis er ' s zuerkannt ;
Es ward zu Gottes Preis und Lob
Giordano Bruno drum verbrannt .
Wir protestiren , daß das Licht
Der Wahrheit unfern Schlummer stört .
Der Tag in diese Thäler bricht
Und wider uns das Volk empört .
Wir protestiren , daß man wagt .
Zu rechten mit der Clerisei —
Wer uns ein Wort entgegensagt .
Ist schuldig schon der Ketzerei ;
3111’ das ist ungeheuerlich ,
Wir proteftircn feierlich !
Wir protestiren , daß der Spruch
Des Geists den Wahn ber Nacht besiegt
Und daß vor unj ’rem Bann unb Fluch
Nicht mehr die Welt im Staube liegt ,
Daß die Vernunft , trotz dem Verbot ,
In unf ’re Wunder zweifelnd gafft —

Denn blinder Glaube nur thut noch .
Doch nimmer Kunst und Wissenschaft .
Wir protestiren , daß auf Blut
Und Stamm bie Menschheit fich besinnt .
Daß ungebroch

'nen FreiheitSmuth
Und Lebenslust die Welt gewinnt .
Denn Furcht unb Schrecken halten bloß
Zusaniincu unj ’rer Schafe Reih 'n —
Wer kaust sich mit Legaten los ,
Droht ihm nicht ewige Höllenpein ?
O Frevel ungeheuerlich .
Wir p rotestiren feierlich !

* Verschieden « Witcheilungen . Ein Kongreß für
Luftschiffahrt wirb ebenfalls im nächsten Jahre in Paris zitk
Zeit der Weltausstellung stattsiuden . An dw Sytze des Unter¬

nehmens hat sich der durch fein Interesse für die Luftschiffahrt
hochverdiente Astronom und Meteorologe Janssen gestellt . Ter

Kongreß wird in ö Iibtheilungen gegliedert sein , die sich bezw . mit
Ballons , Flugmaschinen , wissenschaftlichen Instrumenten , An¬

wendungen der Flugtechnik auf die einzelnen Wissenschaften und
mit rechtlichen Fragen zu beschäftigen haben werden . ,

Im „Verl . Börs .-Cour .
" lesen wir : „In Berliner UnwersitatS -

Ereifen ist das Gerücht verbreitet , daß der Privatdozent Dr . Slr onS
als Nachfolger des nach München Übersiedelnden Professors Röntge «

mittelbaren Aiifanasstadien find dabei einzurechnen . Ich habe un¬

gefähr noch drei Vierteljahre zn lebein "
,

„ Sie täuschen sich gewiß,
" hatte Frau Liebknecht gesagt ; aber

die Arme hatte nur zu richtig prophezeit . Aber , um ihren so

schwer kämpfenden Mann zu schonen , verbarg sie ihm und der

ganzen Welt das schreckliche Geheimniß mit erstaunlichem Helden¬
mut !, und noch erstaunlicherem Raffinement .

Dr . Bernhardt , der berühmte Diagnostiker , dessen sicherer Blick
im Erkennen der Krankheiten bewundert ward , hatte keine Ahnung
von dem Zustand seiner Frau . Sie klagte nicht , sie lobte mnaekehrt

ihre Gesundheit — das war seit langen Jahren ber erste Winter ,
in bem sie von ber bösen Grippe verschont geblieben war ; sie
verrichtete all ' ihre Arbeiten unb war eher beweglicher und flinker
als sonst — und bas vcrrätherische Anstößen der Zunge ober
Lallen , in welchem die furchtbare Krankheit sich äußerte , blieb ihm in¬

folge seiner Schwerhörigkeit verborgen . Die Kinder , denen die stockend ^
veränderte Aussprache der Mutter aufzufallen aufing , wußte sie durch
das Märchen zu beschwichtigen , sie habe , was jedem Menschen dann

unb wann einmal geschieht, sich in die Zunge gebissen . DieAufrecht -

haltung der Täuschung ward allerdings schwerer von Tag zu Tag .
Einmal , weil die Finger des Todes sich immer tiefer einkrallten und

das Lebensmark zerstörten , sodaß immer größereWilleusstarkeerfordn -

lich war , den zunehinenben Schmerz und die zunehmende Schwach «

zu überwinden . Und zweitens weil bie Zungeulählmnig in ihrem

unaufhaltsamen Fortschreiten das Sprechen immer undeutlicher
machte . Ihrem Mann ließ sich das verbergen . Konnte er sie nicht

verstehen , so trug fein Gehörlciden bie Schuld , und sie schrieb ihm ,
was sie zu sagen hatte , aus eine Tafel . Nicht so leicht war es mit

den Kindern .
'

Als eS sich gar nicht bessern wollte und stets schlimmer
wurde , konnten bie Ausflüchte der Mutter nicht mehr beruhigen .
Die Kinder befragten einen befreundeten Arzt . Dieser tarn . Die

arme Fran erschrak , sie sah ihr Geheimniß bedroht ; doch sie faßte
sich schnell , bat die Kinder , sie bei der Konsultation allein mit dem

Arzt zn lassen , führte ihn auf ihr Zimmer und — sagte die Wahr¬
heit . Er wollte ihr zuerst nicht glauben , mußte sich aber überzeugen ,
daß sie die Wahrheit gesagt , und daß sie nur noch wenige Monat «

zu leben hatte .
Endlich kam ber Tag , wo bie Kräfte erschöpft waren . Sie

brach zusammen . Ohnmächtig wurde sie zu Bett geschafft ., ~ em
Mann , der im Egoismus des eigenen vergleichsweise geringfügigen
Leidens das Hinsiechen seines Weibes nicht wahrgenommen hatte ,
fliithete nun mit einem Mal bi « ganze Wahrheit entgegen . Er war
ni «bergefd ;mettert . Sie konnte nicht mehr schlucken — unb war

schon halb verhungert , als sie zusammenbrach . Es nuißte sofort
mit künstlicher Ernährung versucht werden . Das ging zwei Aage
lang . Aus die Tafel kritzelt « fie noch mit zitternder Sand : „ Vergebt
mir !" Ein paar Minuten darauf «in Krampf , em Röcheln —

.und
Commedia finita — sie war zu Ende "

, so schließt W . Liebknecht .sei «

Darstellung , „ diese Komödie des Todes — gespielt von der ~ iebe . _

hd . Paris , 9 . August . Dem „Jniranfigeant
"

zufolge erhielt
General Mercier aus allen Ländern Europas Briefe mit Todes¬

drohungen .
Nenn « » , 10 . August . Vor der Wiederaufnahme der öffent -

licheii Verhandlung wird Präsident Jonaust alle Zeugen , welche
über den Inhalt

' der Geheimakten auszusagen haben , verpflichten ,
sich an die vereinbarten Bezeichnungen jener Personen zu halten ,
deren Nennung mit vollem Namen zugleich zu schwerwiegenden
Reklamationen führen könnte . Der Präsident kann jeben Zeugen ,
welcher ber Vereinbarung entgegen einen wahren Namen nennt ,
sofort verhaften lassen . — Infolge des Zulaufs von Neugierigen
waren die AbsperrungSmaßregelll gestern wesentlich verschärft . Außer
der Gendarmerie ruckte eine Compagnie des 41 . Regiments an ,
welche die Straßen und das Lyceum absperrte . Das Publikum
wurde von der Passage des Angeklagten so fern gehalten , baß
Zeichner unb Photographen vergebene Mühe hatten . Sogar Demange
wurde von ben Gendarmen so lange festgehalteii , bis ihn ein Polizei -

Offizier befreite und durchließ. — Die Aerzte des Gefängnisses er¬
klären , DreyfnS sei wohlauf , bei gutem Appetit und schlafe gut .

hd . Paris , 10 . August . Dörouläde erklärte gestern, ber frühere
Minister des Auswärtigen , Hanotaux , habe tm Oktober v . I .
die Erkläimug abgegeben , daß ein früherer Minister ihm versichert
habe , Dreysils sei schuldig und auf gerechte Weise verurtheilt worden .
— Der .Figaro

" veröffentlicht eine Unterredung , welche eine Dame
tm vorigen Jahre mit Kaiser Wilhelm hatte . Die betreffende
Dame stellte an Kaiser Wilhelm bie Frage , ob er nicht zu mter =
venire » gedenke , um zu verhindern , daß em Unschuldiger in Frank¬
reich verurtheilt werde . Der Kaiser antwortete , die DreyfuS -

Angelegenheit ache ihn nichts an und er werde diese Sache Frank¬
reich allein beilegen lassen . Ich begnüge mich , so sagte der Kaiser ,
mit der von meinen Ministern abgegebenen Erklärung im Reichstag
über unsere Beziehungen zu Dreysus unb Esterhazy .
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ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

ICH

[fern die Landungs¬

eine noch

Victor Pohlmcyer ans

in bedrängter Lage lebende

Wien , 9 . August . In einer Grabmvnumenten -Niederlage am
- ■J — ' " l eine furchtbare Gas - Explosion

Geschäftslokal vollständig demolirt und zwei
Personen vettvundet wurden .

Btcanttoortliä fät dir Rrdaktum : W. Gdiultf vom Brühl ; für die Slnz-Igr« :
9 . B .: 9 . Sbrrt ; Brid « in Wierdadra . Rokatiolltpregrudruck unb Berlag 6c**

8 - TchelIe » ber » ' Ich-!> Hvs-B»qdrvSkret i» SSiettebce .

— Kleine Notizen . Wir machen auf die in der heutigen
Morgen - Ausgabe enthaltene Ankündigung des G
der hiesigen Post - und Telegraphen -Asststcnten aufme

s : _ q . Tlfkologischr Prüfung . Außer de » bereits genannten
Kandidaten hat auch Herr Emil H a a s aus Bad Nassau die zweite
chevlogischtz Prüfung vor der Prüfungs -Kommission des Konigl .
Konsistoriuins hier bestanden .

-kapellengemtliide vorstellig geworden . — No .ch-
Genehmmung ertheUt hat , daß das Heim für

___________ lebende Wittwcn und Töchter in den Feldzügen
gefallener und anderer verdienstvoller Offiziere der Armee und
Marine den Namen »Königin Luise - Gedächiniß -Heim

"
führen dürfe .

Wir » , 10 . August . Das gestrige »Amtsblatt "
veröffentlicht

63 Erkenntnisse über die Beschlagnahme von in - und ausländischen
Zeitungen die höchste Zahl , welche seit der Widerstands -Bewegung
gegen dieNothverordnung erreicht wurde . — Die Altkatholiken
von Graz beschlossen , sammt und sonders zum Pro¬
testantismus überzugehen . Die Ursache des Uebertritts ist ,
daß die Statthalterei sich weigerte , ihre Konstituirnng zu einer
altkatholischen Filial -Gemeinde von Wien zur Kenntniß zu nehmen ,
weil die Altkatholiken ohne vorherige Genehmigung des Ministeriums
vorgingen . Von Wien war schon für die neue Filial - Gemeinde
ein Hülfsprediger nach Graz gesandt worden . Dieser mußte auf
Verlange » der

'
Statthaltern sofort abberufen werden .

Kopenhagen , 10 . August . Der Vergleich zwischen den
Arbeitgebern und den Arbeitnehmern ist wieder in Frage gestellt ,
da die Arbeitgeber den Vorbehalt , daß keine Bestimmung für die
Werkstätten ohne vorherige Verhandlung mit den Arbeitern eiu -
geführt werden dürfe , nicht anuchmen wollen .

Pari » , 10 . August . Aus Rom wird gemeldet , Deutschland ,
Oesterreich , England und Italien hätten sich bereit erklärt , die
Beschlüsse der Haager Friedens - Konferenz zu unterzeichnen .
— In der hiesigen serbischen Gesandtschaft erklärt man , die als

Mitschuldige an dem Attentat gegen Milan verfolgten Personen
würden nicht vor einem Standgericht , sondem vor einem Cioll -
gericht abgeurtheilt . — Der Gasarbeiter - Ausstaud gewinnt
an Aiisdehnnng . Fünf Fabriken haben den Betrieb fast voll¬

ständig eingestellt , eine ist auf dem Punkte , die Arbeit einzustellen .
In einer gestern abgehaltenen Versammlung haben die Arbeiter
beschlossen , den Ausstand fortzusetzen .

Krlgrad , 10 . August . In unterrichteten Kreisen verlautet ,
der Attentats - Prozeß sei deshalb verschoben worden , weil die
Regierung sich erst von der am 19 . d . M . zusammentretendeu
Skuptschina das Vertrauen votiren lassen will .

* Ans der Umgebung . Auf dem Fruchtmarkt in Limburg
wurde am Mittwoch , den 9 . August , das erste neue Korn an -
gefahren und zu 10 Mk . 65 Pf . per Malter verkauft . — Der
Metzgermeister Dillmann in Limburg besitzt zur Zeit in seinem
Stali ein Schwein in dem enormen Gewicht von 620 Pfund . —
Zn Nastätten wurde das Kaiser Wilhelm -Heim , einVersorgungs -
hauS für alte Leute , gegründet . — Die goldene Hochzeit feierten
die Johann Georg Martin Burkhardtschen Eheleute zu Gonzen¬
heim im Obertaunuskreis . Dem Jubelpaar wurde die Ehe -
jubiläumSmedaille durch den Herrn Landrath v . Meister persönlich
überreicht . — Dem Schreinermeister Franz Louis Dcior in
Homburg 0 . d . H . wurde aus Anlaß seiner 40 - jährigen
ununterbrochenen Dienstzeit als aktives Mitglied der frei¬
willigen Feuerwehr das allgemeine Ehrenzeichen verliehen . —
Der Forstgehülfe Kaiser von Esch ist zum Gememdewaldwärter
für den Schutzbezirk Esch in der Oberförsterei Oberems ernannt
worden . — Die zur Pfarrei Hillscheid gehörigen katholischen Mit¬
glieder der politischen Gemeinde Simmern sind zur Bildung
einer selbständigen Kapellengemeinde vorstellig geworden . — Nach -
dem der Kaiser die Genehmigung erthcilt Hal , daß das Heim für

O Uiederurallnf , 10 . August . Ein interessantes mili¬
tärisches Schauspiel , das eine große Zahl von Zuschauern
angelockt , bot sich uns gestern am Rhem dar , indem das Pionier -
Bataillon Nr . 11 aus Kastel von hier nach dem gegenüber liegenden
Budenheim eine Brücke über den Rhein schlug . Nachdem im Laufe
des Vormittags eine Compagnie an beiden Ufern die Landungs¬
brücken erbaut hatte , wurde gegen Mittag von dem gesammten
Bataillon mit dem Ueberbrücken des Stromes begonnen . Das er¬
forderliche Material wurde sämmtlich auf dem Wasserwege an die
UebungSstelle befördert . Bald entwickelte sich am Rhein entlang
ein ameisenartiges Leben . Es war für den Zuschauer eine Lust
zuzusehen , mit welcher Geschwindigkeit und welchem Geschick
die Arbeiten ausgefiihrt wurden . Bis gegen 5 Uhr waren
etwa 600 Meter des Stromes überbrückt , und es wurde
hierauf wieder mit dem Abbruch des Aufgebauten begonnen ,
da die Hebung ihren Zweck , die Stelle , wo der Strom am
stärksten ist , zu überbrücken , vollständig erfüllt hatte . Mit Einbruch
der Nacht waren die Ablegungsarbeiten vollendet und das gelammte
Material in bester Ordnung am Ufer aufaeschichtct . Heute hat das
Bataillon Ruhetag . Mit dem morgigen Tage werden die größeren
Uebungen mit der Ueberbrütfung des Stromes oberhalb Erbach ihr
Ende erreichen .

£ . — Mittrlrhrinikchr DolbobUdungs - Urreine . Die
Generalversammlung dieses Verbands wird in Nassau a . d . Lahn
Sonntag , den 20 . August , Vormittags 11 Uhr , im Saale des
^Nassauer Hof "

abgehalten . Auf der Tagesordnung stehen unter
Anderem folgende Punkte : Wahl eines desinitiven Vorsitzenden
des Ausschusses ; Vortrag des HerrmMr . Victor Pohlmeyer ans
Berlin : »Deutschland im letzten VieM ^ deS Jahrhunderts "

( ein
dSuck und Ausblick ) ; Beschlußfaffung über die Vertheilung der von
l der Centralleitung jfür Oktober und November zur Verfügung
r « stellten Vorträge ; Berichte über die Wanderbibliotheken ; Berichte

Über die Unterhaltungsabende ; Bericht über die Schritte , welche
gethan wurden , um neue Verbandsvereine zu gewinnen ; Neuwahl
öes AuSschuffes . — Nach der Generalversammlung , um 17

*

* Uhr ,
: nabet ein gemeinsames Essen , das Gedeck zu 2 Mk ., statt . Die
- Aruneldungen , sowohl zum Besuch der Generalversammlung , wie
. Theilnahme an dem gemeinsamen Essen , müssen bis zum

August an den Schriftführer des Lokal -GewerbevereinS in
Aaffau a . d . Lahn , Herrn Lehrer Flick , gerichtet werden . Die
< yeünchmer erhalten eine Eisenbahnfahrt 8r Klasse und 5 Mk .
Tagegeld vergütet .
- Ä Ein neuer Wetterprophet . Professor Falb hat einen

Monkurrenten erhalten . Es ist Herr Adam Christof in Eger ,
Mchcr mit erstaunlicher Sicherheit genau aus den Tag allerlei
« ietterkatastrophen — prophezeit . Er nenntdiese Tage nicht kritische ,» Obern Wechseltage , die , wie er behauptet , »tief in der Natur be -
ttuwet sind und auf langjährigen Beobachtungen fußen .

" — Für
® Monat August 1899 prophezeit er : „ Die Wechseltage , welche
H den 2 ., 8 . und 12 . August fallen , sind sehr milder und gut -
^ ger Statur . Die Wechseltage hingegen , die auf den 16 ., 17 ., 19 .
® 29 . August fallen , sind das Gegeutheil davon . Sie werden in
aber und bösartiger Weise auftreten . " — Im September fallen
« er Ansicht nach „ auf den 3 ., 8 ., 10 ., 13 ., 16 ., 23 . , 25 . und
• September Wechseltage . Diese acht Wechfeltage sind alle fehr

Kelzte Nachrichten .
Sontinental - Ielegravsen - Ccmvagnle .

Berlin , 10 . August . Das „Berl . Tagebl ." meldet au » Scho n -
lanke : Ein Fuhrwerk des Besitzers Kühn aus Kühnsee wurde
vom Zuge über fahren . Zwei Personen blieben unverletzt .
Kühn wurde gctödtet .

London , 10 . August . Die „Times " melden aus Alexandrien :
Seit dem 1 . August ist kein neuer Pestfall mehr vor¬
gekommen . In ärztlicher Behandlung befinden sich noch dret
Pestkranke .

Pretoria , 10 . August . Die Antwort der Regierung der süd¬
afrikanischen Republik auf die Depesche Chamberlains ist noch nicht
abgeganqen . Die Regierung sieht die Angelegenheit für so
wichtig und weittragend an , daß sie es für räthlich hält , den
Gegenstand weiter reiflich zu erwägen . Möglicher Weise vcrgcht
eine Woche , bis die endgültige Antwort abgeht .

Beeefdienbürtau Serolk

Kerlin , 10 . August . In dem bei Erkner liegenden Dorf Alt »
Buchhorst wurde die Wittwe des ehemaligen Gemeindevorstehers
Fielitz in ihrem Bett erschlagen aufgefunben . Aus dem Zimmer
waren Geld und Werthsachen geraubt . Trotz der sofort eingeleiteten
Recherchen fehlt von dem Thäter jede Spur .

Gsnabrfickr , 10 . August . In Powe wurden drei Stein »
kohlenflötze in bedeutender Tiefe erbohrt . Das Auffinden von
Kohle ist von umso größerer Bedeutung , als die Gegend kohlen »
arm ist .

♦ Mainz , 9 . August . Kürzlich wurde hier das Dienstmädchen
Katharina Lenz ans Ludwigshafen wegen Zechbetrugs verhaftet
Als das Mädchen gestern aus der Untersuchungshaft dem Schöffen¬
gericht zur Aburtheilnug vorgeführt wurde , stellte es sich heraus ,
daß die Falsche verhaftet worden war und die Angeklagte , ein un¬
bestraftes Mädchen , mit der Sache gar nichts zu thuu hatte . Eine
Schwester von ihr hatte auf ihren Namen das Delikt begangen .
Die Unschuldige , welche 10 Tage in Hast gesessen hatte , wurde ,
ohne daß in die Verhandlung eingetreten , sofort entlassen . Der
Kellner , welcher als Zeuge beut weinenden Mädchen gegenüber
gestellt wurde , erklärte sofort : „Das ist die Richtige nicht !" Wer
entschädigt nun das Mädchen für die ihr durch den Mißgriff der
Justiz zugefügte Unbill ? fragt der »Mainzer Anzeiger

" .
A Main ; , 10 . August . Rheinpegel : 1 m 20 cm Vor¬

mittags gegen 1 m 12 cm am gestrigen Vormittag .

freundliches Entgegenkommen und schloß mit einem Hoch auf den ge¬
schickten und eifrigen Leiter des Geschäftsausschusscs , Herrn Oberlehrer
Spamer . Darauf bestieg letzterer die Nednerttibiine mit dem Bemerken ,
daßernicht vorgehabt,benKästg zu besteigen , die anerkennenden Worte

siches Vorredners veranlaßten ihn , dem Publiktnn entgegenznhaltcn ,
daß das Gelingen der Festlichkeit nicht von seiner Person abhänge ,

^ sondern von der Mitwirkung der städtischen Bevölkerung , namentlich
jier Turnerschaft . Wenn ein Jeder den ihm angewiesenen Platz ge -

wisienhaft anssülle , bann kämen wir über die ärgsten Wasser und
r dunkelsten Wolken hinaus . Herr Heid eck er brachte darauf ein

kräftiges „Gut Heil "
auf die städtische Bürgerschaft aus . Ein

beionoeret Dank sei den wackeren Sängern der Gesangriege , unter
der vorzüglichen Leitung des Herrn schaus , den Solosängern

Merrn Architekten Arens und Göttermann und der eifrigen
Kapelle des Herrn Direktors Münch abgestattet . Das Probeessi
hat also feine Probe bestanden , möge auch das Fest seinen Fcsi -
glanz erhalten !

- o . Glnferstreik . Nachdem die Forderungen der Glaser -
aehülfeil in der Hauptsache bewilligt wurden , ist der eine noch

Mreitige Punkt , „ Ausarbeitung eines neuen Lohntarifs "
, in einer

gestern Abend stattgefundenen Versammlung der Gehülfeu dadurch
- « ledigt worden , daß der Vorschlag der Meister , den Lohntarif durch

den JnnungSvorstand und Geselleiiansschuß zu regeln , angenommen
wurde . Die Versammlung beschloß daher , den Streik aufzuhcben .
— Von den 76 Gehülfen , die in den Streik eingetreten sind , ist
ungefähr die Hälfte abgereift , ein Theil hat bei den Meistern , welche
« willigten , die Arbeit wieder aufgenommen , ein anderer Theil hat
sich anderweitige Arbeit verschafft , sodaß zuletzt nur noch ca . 23 aus¬

ständig waren und unterstützt wurden . Je mehr der Streikfonds
enilastet wurde , desto höher konnte die wöchentliche Unterstützung
wr die Ausständigen bemeffen werden ; sie betrug anfangs für
Verheirathete 12 und für Ledige 10 Mk . wöchentlich nebst 1 Mk .
für jedes Kind der Verheiratheten , zuletzt 17 dezw . 12 Mk . Der
Streikfonds ist mit mehreren Taufend Mark tn Anspruch ge¬
nommen worden , soll aber noch lange nicht erschöpft sein .

zu fürchten , da sie furchtbar wild auftreten werden . " — Auch
über die Wetterstürze des kommenden Jahre » 1900 ist er bereits
unterrichtet . Mögen sich seine düsteren Prophezeiungen nicht er¬
füllen Lieber unzählige desavonirte Wetterwahrsager , als eine
einzige Katastrophe .

— Fernsprechverkehr . Telephonverbindung mit Wiesbaden
haben weiter erhalten : Frankenthal , Kaiserslautern , Pirmasens ,
Bad Kissingen , Bad Reichenhall , Berchtesgaden und Kulmbach .
Das gewöhnliche 3 Minnten -Gespräch nach diesen Orten kostet 1 Mk .

O Auch Drucksachen an Soldaten sind portofrei , wenn
sie in besondere Umschläge verpackt und mit dem Vermerk „ Eigne
Angelegenheit des Empfängers

"
versehen sind . Vorbedingung für

die Portofreiheit ist außerdem , daß die Drucksache für den Empfänger
selbst bestimmt ist .

= Ginr vortreffliche Maßregel gegen Sonnenstich und
Hitzschlag besteht dann , baß man die Hände ungefähr vier bis
fünf Minuten lang unausgesetzt in fließendes Wasser eintaucht . Die
Abkühlung lheilt sich dem ganzen Körper mit , ist vor Allem voll¬
kommen gefahrlos und außerdem auch viel stärkender als die
Wirkung eines kalten Bades . Namentlich in Indien ist dieses
Verfahren allbekannt und erfolgreich angewendet .

o . Dir öffentlichen Impfungen nehmen nach längerer
Pause am 4 . September im Wahlsaal des Nathhauses wieder ihren
Anfang .

0 . Selbstmord ? Gestern Nachmittag hat der städtische Förster
Herr Thomas in dem Wald hinter den Schießhallen eine Papp¬
schachtel gefunden , welche Monttnings - und Ansrüftuiigsstücke
eines Soldaten , wie sich alsbald heransstellte diejenigen des
Füsiliers Mühlbach der 1 . Compagnie des Regiments v . Gersdorff ,
dahier , enthielt . Es waren der Rock , die Drillichhose , die eigene
Mütze , sowie der Koppelsteg mit Seitengewehr des Genannten .
In einem an feinen Vater gerichteten Brief , der bei dem Packet
lag , schreibt Mühlbach , er — der nur noch einige Wochen zu dienen
hatte — könne es bei dem Militär nicht mehr anshalten , man
werde ihn in der Nähe des Bündels an einem Baume hängend
finden . Diesen Vorsatz scheint nun Mühlbach , der aus der Gegend
von Fulda stammt , nicht ausgeführt zu haben , er oder seine Leiche
wurde bisher nicht gefunden , vielmehr liegt die Vermuthnng nahe ,
daß er im Walde Cwilkleider angelegt unb das Weite gesucht hat .

o . Unfälle . Vorgestern wurde im „ Hasengarten
" an der

Mainzer Landstraße eiu dort wohnender Knabe , Sohn eines Bier¬
brauers , von einem ohne Maulkorb herumlaufenden Hunde
überfallen und übet zugerichtet . Das arme Kind wurde , au »
mehreren Wunden im Gesicht blutend , in die Brauerei getragen , wo
ihm die entsprechende Hülse zu Theil wurde . Solch gefährlichen
Biestern gehören ein für allemal Maulkörbe , und die Besitzer der¬
selben sollten selbst darauf sehen und bedenken , daß

'
sie für allen

Schaden , den ihre „ geliebten Hunde "
anrichten , verantwortlich sind . —

Gestern Nachmittag ist der etwa zehnjährige August Lenz
von hier in der Nahe der Haltestelle der elektrischen Bahn Unter
den Eichen so unglücklich gestürzt , daß er einen Bruch eines
Ellenbogengelenkes babontrug . Im städtischen Krankenhause wurde
ihm ärztliche Hülfe zu Theil .

— „ Sagblail " - § nmmlungen . Es sind uns ferner über¬
geben worden : Für erholungsbedürftige arme Kinder von Un¬
genannt 40 Mk . ; für die A bgebrannten in Holzappel von
Geschwister W . 3 Mk ., A . B . 2 Mk . Bei der Vorsitzenden des
„ Kinderhorts "

, Fräulein Agathe Merttens , gingen für die atmen
Kinder ein : Gräfin S . Matiischka -Greisfenklau 20 Mk ., Hofschau¬
spielerin Fräulein Schramm aus Berlin 3 Mk ., N . N . 20 Mk .,
N . N . 10 Mk . Herzlichen Dank Namens der Bedachten ! Weitere
Zuwendungen werden entgegengenommen .

der hiesigen Post - und Telegraphen -Asststenten aufmerksam , das in
dem Garten des Restaurants „Zum Taunus "

, Lahnstraße 3, von
8 Uhr Abends ab stattfindet . Die bisherigen Verairstaltungen des
Vereins lassen die Erwartung gerechtfertigt erscheinen , daß auch das
geplante Gartenfest allen Freunden unserer Podbielskis - Jünger
eine vollkommene Gelegenheit geben wird , mit ihnen einig Stunden

schönster Geselligkeit zu genießen . — Gestern Vormittag gegen
10 Uhr wurde ein vor eine Droschke gespanntes Pf eg: d in der
unteren Nheinstraße von Kolik befallen und fiel um . Es mußte
auSgefpannt und dem Besitzer zugeführt werden . Verletzungen hat
das Pferd nicht davongetragen .

wird diese » voraussichtlich zum 10 . März 1900 , als am Geburtstag
der Königin Luise , eröffnet werden . Die Anstalt wird in
Biebrich a . Rh . errichtet . — Ertrunken ist am Sonntag im
Rhein an der Johanniskirche in Niederlahnstein der 9- jährige
Sohn des Obsthändlers Schmidt im Beisein von mehreren Schul¬
kameraden . Ein Herzschlag bereitete dem Kleinen ein schnelle »
Ende . — In Camp findet am nächsten Samstag zum dritten
Male die Bürgermeisterwahl statt . — Dieser Tage ertrank bei
Kestert im Rhein der Heizer Johann Mudders von Oberkestert .
Derselbe ■ war 35 Jahre alt und hinterläßt Frau und
drei Kinder . Die Leiche ist bis jetzt noch nicht geläiidet .
— Herr Zeichenlehrer P . Presber in Dillenburg tritt am
1 . Oktober dieses Jahres nach 56 -jähriger Amtsthätigteit in den
wohlverdienten Rn instand . Seit 1. Oktober 1858 hat er nach
voraufgegangener Lehrthätigkeit zu Obernhof , Heisterberg , Hachen¬
burg und Grenzhauseu als Lehrer an der Bergschule und Zeichen¬
lehrer am Gymnasium und der Gewerbeschule , also 41 Jahre , in
Dillenburg gewirkt . — Die Möbeltischlerei in Kelkheim ( Kreis
Höchst ) zeigt in letzter Zeit eine lebhafte Entwickelung . Es werden
daselbst eben etwa 200 Schreiner beschäftigt. Auch in Fischbach
und Vockenhausen laffen sich neuerdings viele Tischler nieder
und gründen größere Geschäfte , in denen hier und da bis
zu 20 Gesellen thätig sind . Die Schreiner arbeiten meist für
Die großen Möbelgeschäfte in Frankfurt , Mainz und Wiesbaden . —
Ein Fuhrmann des Fuhrunternehmers Ferdinand Knettenbrech von
Biebrich , der gestern Abend einen mit Holz beladenen Wagen
unterhalb der Ochsenbach mit einer Kette spannen wollte , fiel dabei
vom Wagen und stürzte gegen die Maner . Er zog sich derartig
schwere Kopfverletzungen zu , daß er besinnungslos liegen blieb und
seine Ueberführung nach dem Krankenhause erfolgen mußte . —
Einen unfreiwilligen Tod fand gestern Abend der cd . 24 Jahre alte
Rheinarbeiter Aug . Schröder . Derselbe hatte sich nach 10 Uhr Abends
auf dem auf der Köln - Düsseldorfer Landebrücke in B i eb ri ch stehenden
Gepäckrisch ansgeriiht . Dabei schlief er ein und stürzte in den Rhein . —
Be , dem Preisschießen in Sprendlingen um den Wanderbecher der
Schützenvereine Bingen - Sprendlingen - Wendelsheim
haben die Binger den von ihnen zu vertheidigenden Becher wieder
gewonnen . — Zwei Maschinen sind in Bingerbrück znsammen -
gcstoßen . Es ist bloß Materialschaden entstanden . — In Bad
N anheim ist Fürst Ferdinand von Bulgarien eingetroffen .
— Der , wie gemeldet , auf einer Radtour am Sonntag ver¬
unglückte Leutnant vom 20 . Pionierbataillon heißt nicht Rohr ,
sondern Ficbig . Er ist seinen Verletzungen im Mainzer Garnison -
lazareth erlegen . Die Leiche wird nach Halle verbracht , wo der
Vater des Verunglückten Fabrikant ist .

VollrsnrlrlhschafMches .

Srudjtmarkt ?u Limburg vom 9 . August . Die Preise
tellcir sich : Rother Weizen pro Malter 13 Mk . 27 Pf ., pro
100 Kilo 16 Mk . 56 Pf ., Weißer Weizen pro Malter — ML
— Pf ., pro 100 Kilo — Wk . — Pf ., Korn (neues ) pro Malter 10 Mk .
65 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk . 20 Pf ., Gerste pro Malter 9 Mk .
— Pf ., pro 100 Kilo 13 Mk . 84 Pf ., Hafer pro Malter 7 Mk .
20 Pf ., pro 100 Kilo 14 Mk . 40 Pf .. Erbsen pro 100 Kilo — ML
— Pf ., Kartoffeln pro 50 Kilo — Mk . — Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 10 . Anglist , Mittags 12 ' /- Uhr . Credit -Aktien 244 .20 , Disconto -
Commandit 196 .60 , StaaiSb . 150 .90 , Lombarden 33 .60 , Gotthard »
bahll -Aktien 143 .50 , Centtalbahn 142 .70 , Nordostbahn 98 .70 , Union »
bahn 81 .90 , Laurahütte -Nktien 266 .30 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Aktien — , Bochumer 267 .50 , Harpener — , 3 - proccntige
Mexikaner — , 6-proc . Mexikaner — , Italiener 93 .— ,
Dresdner Bank — , Darmstädter Bank — .— , Berliner
Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank 206 .20 , 4 - procenttge
Spanier 60 .20 , 3 -proc . Portugiesen — .— . Tendenz : abwartend .

Wien , 10 . August . Oesterr . Credit - Aktien 390 .50 , Staatsbahn -
Aktien 352 .50 , Lombarden 76 .— , Marknoten 58 .92 .

Die Abend - Ausgabe enthalt 1 Krttage .

P . A . 84 . Mittelrhrinischr « Kreisln rufest . Infolge der
Eingabe des Empfangs - Ausschusses an die Königliche
Eisenbahn -Dlrektion in Frankfurt a . M . hat dieselbe den das Fest

- besuchenden Turnern , sowie dem zu erwartenden sehr großen
Verkehr am Sonntag , den 13 ., in nachfolgender Weise Rechnung
getragen : Die Züge Nr . 307 (6 Uhr 10 Min . Vormittags ) und
309 (8 Uhr 40 Min . Vormittags ) von Frankfurt a . M . nach hier
werden verstärkt und getrennt gefahren ; für die Turner von
Offenbach 2C. wird um 7 Uhr 20 Min . Vormittags von da ein
Sonderzug abgelaffen , der 8 Uhr 25 Min . hier einläuft ; die
Turner von Frankfurt a . M . 2t . wird ein nm 7 Uhr Lorrn , von da
abgebender , nm 7 Uhr 55 Min . Vormittags hier eintreffender
Souderzng befördern . Außerdem wird um 9 Uhr 8 Min . Vor¬
mittags em Sonderzug von Kastel nach hier abgelaffen , mit An¬
kunft hier 9 Uhr 25 Min . Vormittag « . Auf der Strecke Nieder -

- lahnstein -WieSbaben wird Zug No . 304 von Nüdesheim ab nach
hier getrennt gefahren , wahrend die Züge No . 306 und 324 ver¬
stärkt werden . Für die Strecken Diez -Wiesbaden und Liinburg -
Niedernhausen -Wiesbaden soll eine Verstärkung der Früh - und Spät -
züge stattfinden . Ein Sonderzng lOllhr 48Min . Abends von hier führt
die Offenbacher und eventuell auch die Frankfurter Turner zurück .
— In der nm Dienstag Abend abgehaltenen Sitzung des Musik -
unb Vergnügungs - Ausschusses legten die Musik - und die
BergnügungS - Unter - Kommissionen ihre endgültigen Programme
vor , welche von der Versammlung acceptirt wurden . Schon allein
danach zu urtheilen , wird es an Abwechselungen für Alt und
Jung wahrend de « Feste « nicht fehlen . Ferner wurde der Arvcits -
plan für die Mitglieder aufgestellt , und wird derselbe Jedem
nochnials besonders zugehen .

P . A . Tnrnfest Probeeffe »». Das schöne Wetter des gestrigen
Tages hatte eine beträchtliche Menge Festgäste zum Probe - Efsen

. herbeigelockt . Ein wahrhaft bezauberndes Bild entrollte sich den
Festtheilnehmern beim Eintritt in die malerisch geschmückte Fest -
Halle . Der Farbenreiz der Fahnen , das Dunkelgrün der Tannen
die weißgedeckte Tafel und der feenhafte eleftrifdje Licht -

t glanz Bereinigten sich zu einem harmonischen Eindruck , der
zedcs Herz erheben und begeistern mußte . Dieses Stimmungs¬
bild wurde noch belebt durch die komischen und tragischen
Weisen der Musik . Herr Oberlehrer Spamer begrüßte als Haus -

| s . Batet die erschienenen Gäste . Er gab bet Freude Ausdruck , ohne
materielle Opfer Hausvater geworden zu sein , gleichzeitig bedauert
er aber auch , nach 14 Tagen wieder hinausgeworfen zu werden . Et
betrachtete die heutige Veranstaltung als eine Wetter - und Be -
leuchwngsprobe , al « eine Probe an die Leistungsfähigkeit
der Festwirthe und — des Publikums . Et lobte die prompte

'
Be¬

dienung und die köstliche Bewirthung , die wohl Zeugniß ablegen
dürften , daß die Wirthe es verständen , das Küchen - und Keller -
feepter zu schwingen . Weniger günstig gestaltete sich die Probe
auf das Publikum , das nach feiner Meinung stärket hätte ver -
tteten sein können . Er richtet deshalb an die erschienenen
Gäste die Bitte , ihre Leistungen an der Tafel zu verdoppeln .
Zur Erweckung der erforderlichen Stimmung führte Herr Ober -
lehrer Spanier die Gesangriege des Turnvereins ein , die unter

; Mitwirkung der übrigen Faktoren ihre Aufgabe musterhaft loste .
Bei froher Unterhaltung kreisten die gespickten Schüsseln fort¬
während in der Tischrunde , und mit wahrem Erstaunen ver¬
tiefte sich Mancher in die gefüllten Schalen . Der Wein mundete
vortrefflich und eine stattliche Anzahl von Flaschen zierte die

W Tische , wohl Zeugniß ablegend , daß die Festtheilnehiner in diesem
Punkte ihre Probe bestanden . Einen wahren Enthusiasmus er¬
wirkten die beiden Festlieder : „ Die Spitzen der Ausschüsse " und
„Wett ennen "

, da « eine streift in humoristischer Weise die Wirk -
famkc t der verschiedenen Ausschüsse , das anbere ermuthigt zur Theil -
nahme an dem Feste . Auch bic Rebner leisteten das Ihrige . Herr Lehrer
C . A . Müller geißelte in humorvoller Weise die Wirksamkeit der
einzelnen Ausschüsse unter besonderer Beleuchtung der Thätigkeit
des Preßausschusses . Herr Stadtverordneter Heß dankte als Vor¬
sitzender des Wohnungsausschusses der städtischen Bürgerschaft für ihr
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Reisekoffer

per Dtzd . an , Fähnchen von

Mit vorzüglicher Hochachtung

ii

hältlich sind .

i
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Der Vorstand .

ächte Hohrplatten - u . Hainerkoffer ( Ersatz für Rohrplatten ) , neu eingeführt , in allen Grössen ^
Manien und Herren

^ bca <_llte dle billigen Preise für alle Reiseartikel .

Kaufhaus Führer ^
48 . Kirchgasse 48 . Telephon 309 .

W eltbund i

zur Bekämpfung der Vivisektion .

Am 1 . August Abends fand im Nonmnhof eine , General » 1

Versammlung des Vereins gegen die Vivisektion statt , m welcher |
von Seiten eine » Vorstandsmitgliedes die m letzter Zeit Bor » . 1

gekommenen Uuregelmäßigkeiten in der Vcremsleitung dorgetragen W

werden sollten ; obgleich der geschaftssuhrende Vorsitzende , welcher i

verpflichtet gewesen wäre , die Versammlung auf Antrag cinzu »

berufen , dies nicht gctban hatte, , mithin auch rechtmäßig nicht der |
Leiter war , so eignete er sich mit Gewalt den Vorsitz an und ließ j
durch seine mitgebrachten Elemente (2 Schreiber , 2 Dienstmädchen ) 3

seine Frau und Tochter fortwährend den Vortrag unterbreche « )

und lange , ehe derselbe beendet und manches nicht dahin gehörig - 1

von seinen Freunden inzwischen Hergebracht war , erklärte er die

Versammlung für geschlossen , stieg ° ut - m -n Stuhl wollte da »

Licht auslöschen und rief : letzt gehen wir MS Treppchen . Kan « j
man dies eine VcreinSleitung nennen ?

Ei « « « parteiischer Zuhörer .

TnrrVerein .

Unfern Mitgliedern zur gefl . Kenntnißnahmc ,
daß die Gau -Abzeichen bei unserm Turnwart ,

Wt “ “ Ich Herrn Robert Seib , Cigarren -Haudlung ,

Ecke der Bleich « und Hellmundstraße , er .

chem . rein . Milchzucker */ »Ho . M . l . SO

genau nach den Vorschriften d . Deutsch . Arznei¬

gesetzbuches in nur tadellosen , frischen

Qualitäten vorräthig bei lUölV

Wilh . Heinr . Birck ,

Ecke Adelheid - u . Oranienstr .

G . M . Rösch
46 . Webergasse 46 .

ss . Thüringer Kümmelkäse
IV Psd . 40 Vs . -3R

Carl Erb , Adelhkidstraße 76 . 10320

Empfehle sämmtliche Sorten Kohlen de . Ruhrgebietes , sowie
dir beliebten belg . Auker -Anthracit -Kohlen der Zeche „ Bonne

Esperance -
, Herftal , im Allein -Verkauf .

Gleichzeitig bitte ich meine werthen Abnehmer davon Kenntnis

zu nehmen , daß laut andaucritden Börsenberichten die Nachfrage
nach Kohlen und Koks aller Sorten nicht zn befriedigen ist und die

Lager am Rhein nicht mehr wie seither im Sommer gefüllt werden

können . — Es wird daher in maßgebenden Kreisen die Befürchtung
laut , daß bei Eintritt eines frühen Winters eine Kohlennoth
unausbleiblich ist . — Somit liegt cs im Juteresie der Konsumenten
mit dem Bezüge bald zu beginnen , weil auch die Sommerförderung
bekanntlich bessere Qualitäten liefert als im Herbst und Winter und

die Preise zur Zeit noch billig gestellt sind . ,
Ausfuhr !. Preislisten stehen gern zu Diensten . 10123

Th . Schwelssgruth ,
Nerostraße 17 .

sicheres Mittel gegen die Wanzenplage , in Flasche « |
ä 30 Pf ., 55 Pf . und 100 Pf -, sowie starkes Pulver gegen |
Käfer , Schwaben etc . 1

Drogerie J58anitaswj

Spitzen
zum Reinigen , Ausbessern « . Reappliziren

in tadelloser Ansführnng nimmt entgegen

Louis JFranlte »

22 . Wilhelmstrafte 22 .

"

Zum Mittelrh . Turnfeste .

Kahne « , Wimpel , Decoratiousfähnche « , ^ oldkuppeln

für Fahnenmaste « , wasserdichte Decken und Zelttücher

zu vernriethen . ___ .
Franz Bohne , Mamz ,

LSHrstratze . Telefon 886 .

Zum Turnfest .

Fahnen ! Fahnen !
von 10 und 15 Pf . an ,

Willkommen , Baker Jahn und

Turner - Sprüche , Papier - Laternen

( Lampions ) , Feuerwerk und benga¬

lische Flammen . «

alle Sorten in vorzügl . Qual . , i» einzelnen l.
und Waggonladungen , auch Vertheilung an Private . 10834 ,

Andr . Steimel ,

41 . Albrechtstratze 41 ,

___________ Holz - u . Kohleu -Handluug . _ I

r Pür Garten - und Waldfeste ! r
♦ WM Luftballons von 35 Pf . an , Lampions von 50 Pf . *

T ■ per Dtzd . an , Fähnchen von 85 Pf . per Dtzd . an ; J
+ ■ ferner sehr vortheilhafte Preis - Gegenstände zu <
H e

Wettspielen für Kinder und Erwachsene in grösster ♦
♦ Auswahl offerirt 0602 ♦

r Kaufhaus Führer , 48 . Kirchgasse 48 . r
T Telephon 309 . >
♦ Grösstes Galanterie - und Spielwaaren -Lager Wiesbadens . ♦

_____________
Der Zug - und Ordnnngs - Ausschuft des 24 . Mittelrh . Kreis -Turnfestes .

"

Die Einwohner Wiesbadens
werden hierdurch ergebenst gebeten , di - Schmückung ,

der Häuser durch Guirlanden re . , welche d - r ^ stzug

Sonntag , den 13 . August , passirt , nicht zu niedrig anzubrmgen , sondern etwa m der Hohe der Draht

leitung der elektrischen Eisenbahn .

___________
Der Zug - und Ordnnngs - Ausschust des 24 . Mittelrh . Kreis - Turnfestes .

Reise - und Handkoffer,

selbstverfrrtigt , sowie sämmtliche Reise - Artikel empfiehlt billigst

Hch . Nagel , Sattlerei ,
Goldgasse 1 . 10690

Sehr verehrte Mitbürger !

» b bk | m ®
"S bK * » ° h ! d - - H ° sf» u » g Au - b - uck

Turnfeste unsere gesammte Bürgerschaft „ Alles " aufbicten wird , durch Schmückung und Beflaggung

der Däuser und Straften , das S -cft zu verschönern und zu verherrlichen .

Der unterfertigte Ausschuft siebt sich darum hierdurch die Ehre , an die Einwohner Wiesbadens

die Bitte zu richten ! deu ? 24 . Mittelrh . Kreis - Turnfeste in erwähnter Weise einen recht würdigen Mauz

verleihen zu wollen .

„
Dalli “

jr filühstofbiigeleisen
WjJs * ist das beste , bequemste

und im Gebrauch billigste

Bügeleisen für den Sommer .

Unabhängig von jed . Herd -

, r i und Gasfeuer lässt sich das -
WT selbe überall verwenden .

Probeeisen zur Verfügung .

| / „ n | | Taunusstrasse 13 .
IXlvIl , Telephon 510 . 8706

Elektrische Lichtbäder
,

Vibrationstherapie ,

bewirken sensationelle Heilerfolge bei : A . thma , Fettleibigkeit ,

krankheiten , Gicht , Herz - und Hautkrankheiten , Ischias , Magen , y
Serien - und Mierenleiden , Rheumatismus verschiedenster Art . ,

Referenzen von Geheilten am hiesigen Platze , welche für unheilbar erklärt -Z

wurden , stehen unter Discretion zur
"Verfügung .

Das Institut ist von früh 7 Uhf bis Abends 7 geöffnet .

Director Jüngling ,
Spr6ChSt ":

2 -
“ Ü

^
r ’ Sonntags ausgenommen .

Friedrichstrasse 33 .

Zum mittelrheinischen Turnfeste
empfehle ich :

Wappen ,
Fahnen

,

Lampions ,

Willkommen und Turnersprüche
zu billigsten Preisen .

C . Koch
, Papierlager ,

Wanzenplage
wird schnell und sicher beseitigt durch eine von

mir bergestcllte ungiftige Tinktur , k Flasche
50 Pf . 10788

Drogerie Oscar Siebert ,

Taunusstraße 50 .

il

Graetzer

Export - Bier .

Dieses anerkannt vorzügliche Bier wird infolge seines geringen

Alkoholgehaltes und seiner reichen Kohlensäure Zuckerkranken und

Rheumatismusleidenden ärztlich empfohlen .
Zu haben bei

Franz Hunger , Alleinvertreter ,

Fraukeustratze 15 .

Allein -Ausschank bei Herrn Hupke , Restaurant « Zum

goldnen Roß
"

, Goldgasie 7 .
Verkaufsstellen : Herr L . I . endle , Stiftstraße 18 , Herr

Fr . « roll , Goethestraße 13 , und Herr P . A . » ienstback ,

Rheinstrabe 82 ( All - eseite ) . 8530

Somatose ,
Brand ’s Beef Tea ,

„ Essence of Beef
Kassler Hafercacao ,
Hafercacao lose

*/i Ko . M . 1,40 ,
Maggi

’e Suppenwürze ,
„ Bouillonkapseln ,

Lahmann ’s Nährsalz -
Cacao ,

Dr . Theinhardt ’s
Hygiama ,

Dr . Michaelis
Eichelcacao ,

Nestle ’s Kindermehl ,

Zum Einmachen empfehle

ächten Rheingauer Weinessig
aus der Rheingauer Weinessig -Fabrik und Weingrosshandlung |
von Martin Prinz , Schierstein im Rheingau , per Liter du rt

_____ C . W . lieber , Bahnhofstrasse 8 . __ |

Mittagstisch7 Sause
^

- mvsichttFron ^ 1

Radfahrer !
Alle diejenigen Radfahrer , die keinem hiefigen

Radfahr - Berei » angehören und gesonnen sind , den

Zug - und Ordnungs - Ausschutz während des Fest -

znges in der Zugordnnng zu unterstützen , wollen sich

gef . bei dem Vorsitzende » des nuterzeichneten Aus¬

schusses , Herrn Stadtverordneten Pli . Kern ,

Friedrichstraße 8 , melden . F382

Der Znq - und Ordnnngs - Ausschuft

_______
des 24 Mittelrh . Kreis - Turnfestes .

Prima Apfelwein ,

ä : sbä Wfc ®
b" 12 5IS

F . A . Dienstbach ,

Tropen ,

Liebig ’s Fleischextract ,
Fleischextract „ Flagge

“

Torie ,
w Cibils ,
„ Bolero ,

Liebig ’s Fleischpepton ,
Valentine ’s Meat Juice ,
Sanatogen ,
Puro Fleischsaft ,
Hartenstein ’sche

Leguminosen ,
Cacao Houten ,

, Suchard ,
Kufecke ’s Kindennehl ,
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( 34 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
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Als er kurz vor Ladenschluß unfreiwilliger Zuhörer einer
Sturm innerer Erregung in ihm entfacht hatte , und sofortsofort j leise geführten Unterhaltung zwischen den beiden ältesten j

dem I Gehülfen mar , aus der hervorging , daß Frau Deichmann 1fiel ihm der Besuch Deichmanns am Vormittage ein ,
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greift der Künstler in des Schicksals Walten ,
Ein Zaubrer , weiß er Raum und Zeit zu bannen .
Er iveitz den Augenblick , den wir umspannen ,
In lichten Farben selig festzuhaltc » .

Es nah 'n und flieh ' » die wechselnden Gestalten ,Und was wir kaum im Herzen lieb gewannen ," ' •* F ?rne führt es neidisch uns von dannen ,
Lauf der Stunden muß es rasch veralten .

eti :
34

Jacob Ulrich , Friedrichstraße 11
,

empfiehlt während der Eiumachzeit :
Krystallzucker per Pfd . 28 und 30 Pf . .
Krankenthaler Hutzucker p . Pfd . 30 Pf ., im Hut p . Pfd . 27 Pf . .
feinster Weinessig per Liter 12 , 18 und 24 Pf .

47 . Jahrgang . 1890

23

Die gute Tochter .

Roman von War Kretzer .

Er hörte das Rücken des Sessels und fand die Leitung
verschlossen , als er noch ein paar Worte hineinrufen wollte .

Der Wunsch regte sich in ihm , trotzdem sofort hinauf -
zugehen , um Das mitzutheilen , was er bei Keilfuß erfahren
hatte . Dann würde sich ja Alles von selbst ergeben . Aber
die Angst , Frau Siebert könnte darin eine Respektwidrigkeit
erblicken , nachdem er bereits zugcsagt hatte , am anderen
Morgen erscheinen zu wollen , hielt ihn zurück .

Es war immer die alte Einschüchterung , die er empfand ,
sobald er sich den Koloß oben in übler Laune vorstellte .

Dann nahm er sich vor , Amaliens Rückkehr abzupassen
und ihr die Schliche des dicken Ede zu enthüllen .

k Der Gedanke an ihr liebevolles Gesicht , ihren braven ,
ehrlichen Sinn gab ihm seinen heiteren Seelenzustand wieder ,
und so begann er im Laden mit Humor zu raisonniren ,
zündete sich eine Cigarre an , nahm die leichte Mütze vom
Nagel und ging auf den Hof hinaus , um dem Aufladen der
Lersandtkisten beizuwohnen . Dabei machte es ihm Spaß ,
mit Josef , der beim Scheine der Gaslaterne die Wagen¬
räder wusch , ein paar Worte zu wechseln . Die deutsch¬
polnische Art des Braven bereitete ihm stets Vergnügen .

„ Sie sind wohl heute noch gar nicht unterwegs ge¬
wesen ? "

fragte er beiläufig , nachdem er ein paar scherzhafte
Redensarten gebraucht hatte .

I » Aber natürlich doch ist Jussef schon gefahren , aber auf
£ Schusters Rappen, " erwiderte der Kutscher und strich sich
; mit den Oberflächen beider Hände den üppigen Schnurrbart .

„ Sie hatten wohl einen Gang für die Herrschaften ? "

k „ Natürlich doch,
"

gab Josef sehr bestimmt zurück . „ Für
Madammcheu und für Fräuleinchen mit zwei Briefchen für
Herrn Deichmann . War doch Herr Deichmann so erfreut ,

~ daß er Jussef ganzen Thaler Trinkgeld gegeben hat . Ein
feiner , nobler , anständiger junger Herri "

H Er schnalzte mit der Zunge und benahm sich so sonder¬
bar , daß Schöbel auf den Gedanken kam , er könnte vor

fs Freude über das große Trinkgeld Einen über die Gebühr
p „ hinter die Binde "

gegossen haben .
U

_ „ So , also bei Herrn Deichmann waren Sie . . . ,
"

| sagte er daun mit möglichstem Glcichmuth , wobei er dachte ,
j daß sich im Laufe des Tages irgend etwas Bedeutsames
ff - hinter seinem Rücken abgespielt haben müsse .

„ Natürlich doch , Herr Schöbel , war ich dort, " brachte
ff Joseph wieder in seiner abgebrochenen Sprechweise hervor ,
g» „ War sehr erfreut , Herr Deichmann , hat mir auch wieder
ff Briefchen mitgegcben für gnädiges Madammcheu und
ff gnädiges Fräuleinchen . Wird wohl heute kleine Fehle bei

- der Gnädigen oben sein . "

M - Sein Lächeln verrieth , daß er sich darüber bereits seine
t ? eigenen Gedanken gemacht habe . Schöbel vermied es , sich

gH weiter über diese Angelegenheit zu unterhalten , gebrauchte
abermals ein paar gleichgültige Redensarten und drehte ihm

- dann den Rücken .
Dasselbe heiße , zehrende und beängstigende Gefühl stieg

ff in ihm auf , das in dem Laden des Pavierhändlers einen

Sämmtliche Gemüse
billigst empfiehlt Adf , Heus « , Wcstendstratze 1 ,

Binger Wein - Stube ,
Mctzaergaffe V, nächst der Marttstratze .

Vorzüglichen */ « Schoppen im Zapf v . 25 Pf . an , in Flaschen
und Gebinden entsprechend billiger .

Peter Külzer .

Schnellste Bedienung . Mässige Preise .

Fr
.

Einer
, J

Wiesbaden , Neugasse 14 ,

empfiehlt in reicher Auswahl

er merkwürdigerweise bis jetzt keine besondere Bedeutung
beigelegt hatte .

Was war vorgefallen ? War wirklich jenes Wunder
eingetroffen , das er in seiner Unterredung mit Gustav abge¬
leugnet hatte ? Sollte Amalie schwach genug gewesen sein ,
den Einflüsterungen von Mutter und Bruder in letzter
Stunde doch Gehör geschenkt zu haben ?

Das Mißtrauen in seiner Seele begann zu reifen ; langsam
stieg es in ihm empor und raubte ihm fast das klare
Denken . Wenn alles Das einträte , was wie ein unheim¬
liches Etwas lauernd in seinem Gehirne brütete , um sich
auf seine Lebenshoffnungen zu stürzen , sie zermalmend , so
wüßte er nicht , was für ihn Erlösung aus seinem Schmerze
bedeuten könnte .

Ruhe , Fassung , Geduld ! raunte ihm sein guter Glauben zu
und beschwichtigte ihn mit der besänftigenden Kraft eines Kindes .

Er ging durch den Flur und stellte sich vor die Haus -
thür , weil er die Erwartung hegte , es müßte sich in jedem
Augenblick Etwas ereignen , was seinem Gemüthe Ruhe
gäbe . Und das konnte seiner Ueberzeugung nach nur durch
den Anblick Amaliens geschehen . So spähte er denn rechts
und links die Straße entlang und bildete sich ein , sie würde
ganz plötzlich wie eine verzauberte Fee vor ihm stehen und
ihm wegen seiner Bedenken fröhlich ins Gesicht hinein lachen .

Statt der Ersehnten erblickte er aber Guste , die in ihrer
tänzelnden Weise schräg über den Fahrdamm kam und
zwei große , in Seidenpapier gehüllte Bouquets trug , aus
deren Oeffnuugen üppige , dunkelrothe Rosen hervorquollen .

In dem Schatten des Thorweges erkannte sie ihn nicht
gleich und so wäre sie beinahe auf ihn losgeprallt .

„ Ach Sie sind
' s , Herr Schöbel — mich so zu erschrecken ! "

begann sie sofort mit der Vertraulichkeit , die Dienstboten
Leuten entgegenzubringen pflegen , die sie nicht ganz „ für
voll " anseheu . „ Mächtige Wagenräder , was ? ! Allesschon
für Sie bestimmt .

"

Er lächelte , ohne eigentlich zu wissen , worüber .
Sein Lächeln erstarb aber , als sie sortfuhr : „ Die Tafel

wird heute prächtig aussehen . Nun wird ' s aber Zeit , daß
Sie sich in Wichs werfen . " Dabei betrachtete sie ihn mit
einem Blick , als wollte sie sagen : „ Wissen Sie — Sie
können mir eigentlich recht leid thun . "

Zum Glück ersparte sic ihm die Antwort , indem sie
weiterschwatzte : „ Eine Rose habe ich gemopst , bitte es aber
nicht zu sagen . Denken Sie nur , ich traf den kleinen
Bucklinski drüben an der Ecke . Er hielt mich fest und bat
so lange , mit ihm mal des Sonntags auszugehen , bis ich
ihm eine Rose schenkte , um ihn nur los zu werden . Ist
das ein verrückter Mensch ! Der kann später mal die Kulissen
malen , wenn ich erst als Liebhaberin austreten werde . . .
Nun will ich aber gehen , die Gnädige ist heute ganz außer
Rand und Band . "

Trotzdem zögerte sie , als erwartete sie noch irgend eine
Frage . Um ihn dazu herauszufordern , roch sie an den
heraushängenden Rosen und lächelte ihn dann mit blitzenden
Äugen an . Erst als sie sich plötzlich allein sah , verschwand
sie mit einem Achselzucken hinter der Thür .

Schöbel war in den Laden gegangen . Gern hätte er
feine Neugierde noch weiter befriedigt , aber er schämte sich
bei dem Gedanken , plötzlich in die Lage gekommen zu fein ,
auf Umwegen alles Das zu erfahren , was man ihm direkt
hätte mittheilen müssen .

Tiefe Niedergeschlagenheit kam über ihn , die auch durch
die jäh auftauchende fixe Idee : man könnte ihn nur genarrt
Huben , um ihm in später Stunde noch eine Ueberraschung
zu Bereiten , nicht verdrängt wurde .

Eine ganze Stunde lang hielt er sich in dem „ Käfig "

auf , immer in der Hoffnung lebend , in der nächsten Minute
würde das Klingelzeichen ertönen und Amaliens Stimme
sich vernehmen lassen .

Diamantmehl ,
feinstes aller Blüthen - , resp . Coiifectmehle ,

Pfund 17 Pf . ,
bei 50 Pfund ä 16 Pf .

Weizenvorschutzmehl 000 ,
allerfeinstes Kuchenmehl ,

'

Pfund 14 Pf .

Bestsaftiges Müllerbrod .
« ornbrod 36 Pf .
Mischbrod 38 Pf .
Wcißbrod 41 Pf .

C . F . W . Schwanke ,

Schwalbacherstr . 49 . Telephon 414 .
Moritzstrasse 12 bei Eil . Stolzenberg . 7899

ehe ®
re ®
0625

NffirSdileiiWiMiihoi
in 7 » - n . Vi - Pfd . - Gllsern,sowie im Anbruch
empfiehlt in garantirt reiner Waare

Kirchgasse 52 . J , C . Keiper ,
Xinchgasss 52 .

Knchenhefe , täglich iriich , , n haben Mnnergaffe 13 , Part , r .

Laden : Zugang zur Fabrik :

Gr . Burgstrasse 10 .
Dotzheimerstrasse 55 und

” verlängerte Blucherstr .

I Färberei u .
ehern . Waschanstalt

i für

Damen - u . Herren - Garderoben , Teppiche ,
Möbel - und Decorations - Stoffe etc .

k Sardinen - Wasch - und Spannerei - , Decatir - Anstalt .
Annahmestellen :

Wellritzstrasse 10 bei Frl . Molir .

und Sohn gleich nach acht Uhr eingetroffen waren , empfand
er eine tiefe Demüthigung , die ihn so stark ergriff , daß er
sich leise wieder entfernte , um die Beiden nicht in den
Glauben zu versetzen , er könnte sie belauscht haben .

Was mußten sie Alle , die in ihm bereits den zukünftigen
Mitinhaber der Firma erblickten , davon denken , wenn seine
schlimmste Ahnung in Erfüllung ginge !

Plötzlich kam eine Art Galgenhumor über ihn . Er
öffnete die Glasthür und rief in den Laden hinein : „ Wir
wollen heute früher schließen . Ich will mich noch umziehen .

"

Das erschien ihm wie ein augenblicklicher kleiner Triumph ;
denn so konnte man annehmen , er würde in später Stunde
noch oben in der Familie erwartet .

Es dauerte lange , ehe er in dieser Nacht die Ruhe fand .
Mitternacht war längst vorüber , er halte das Fortrollen
eines Wagens unten vor dem Hause vernommen und seine
Schlüffe daraus gezogen , als der große Bezwinger Schlaf
endlich wohllhuend die Hände nach ihm ausstreckte und die
nagende Eifersucht in ihm stillte , die nach und nach drohend
ihr häßliches Haupt erhoben hatte .

XVII .
Wie immer des Sonntags erhob er sich etwas später .
Kaum aber war er fertig angekleidet , als es klopfte und

Christine , die für seinen Kaffee zu sorgen hatte , früher als
sonst mit dem Tablett hcreintrat , es in ihrer ehernen Ruhe
auf den Tisch stellte und dann erst , nachdem sie Tasse ,
Kännchen und Zuckerdose in Reih und Glied hingepflanzt
hatte , in ihrem trockenen Ton sagte : „ Es ist ein Brief vom
gnädigen Fräulein für Sie abgegeben worden . Hier liegt er .

"

Ohne eine Antwort abzuwarten und ihn anzublicken ,
ging sie mit schweren Tritten hinaus .

Der Brief lag neben der Tasse und trug die Adresse :
„ An Herrn Paul Schöbel . Hier . "

Eine Weile betrachtete er die zierliche , etwas verschwommene
Handschrift , die er bereits zur Genüge kannte und deren
Endschwung hinter einem Punkte ihm immer besonderen
Spaß verursacht hatte . Dann schnitt er mit dem Thee -
löffelstiel das Couvert auf und las im Stehen Folgendes :

„ Mein lieber Freund !

Ich darf Sie wohl so nennen bei der Erinnerung
daran , daß Sie mich schon als Kind gekannt haben und
wir uns in letzter Zeit näher getreten sind , als es sonst
zwischen Menschen mit ziemlich verschiedenen Anschauungen
der Fall zu fein pflegt .

Wenn Sie diese Zeilen lesen , so dürfen Sie dreist
annehmen , daß eine Nacht hinter mir liegt , die ich zum
zweiten Mal nicht durchkosten möchte . Glauben Sie mir :
der Gedanke an das Weh , das ich Ihnen , den ich stets
als eine offene und brave Natur kennen und schätzen ge¬
lernt habe , möglicherweise bereiten könnte , erscheint mit
viel entsetzlicher als derjenige , ich könnte durch einen
vielleicht unüberlegten Schritt unglücklich für mein ganzes
Leben werden . Und was könnte Ihnen wohl , nachdem
Sie diesen Brief zu Ende gelesen haben werden , Anderes
übrig bleiben , als anzunehmen , ich würde mich durch die
Heirath mit dem Manne , dessen unsympathische Ein¬
wirkung auf mich Sie bisher kannten , bis an meines
Lebens Ende unglücklich machen ? Aber brechen Sie nicht
gleich den Stab über mich , sondern lesen Sie weiter und
bleiben Sie dabei hübsch ruhig .

Sie wissen , daß ich stets eine gehorsame Tochter war ;
meinem Vater gegenüber , selbst über das Grab hinaus .
Dieser Gehorsam gegen meinen selig entschlafenen Papa
war die Veranlassung dazu , daß ich kein Hehl daraus
machte , ich hätte Sie gern und würde mit Freuden Ihre
Fran werben . Verstehen Sie mich nur nicht falsch ! Der
Gehorsam war nicht nur das Mittel zum Zweck , sondern
auch die Ursache dazu , daß ich mit mir zu Rathe ging
und mit gutem Gewissen zu mir sagen konnte : Entweder
Schöbel ober Keinen .

(Fortsetzung folgt .)

Erstlings -
, Kinder - und Damen -

» Wäsche . ♦

Schürzen , Strümpfe , Korsetts ,

— = Handschuhe . = —

Glas ! Porzellan !
Ausstattungsgeschärt .

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

M . StiHges1
gegr . 1858 , 3345



.Gelegenheitsgeschenken , injeder Preislage

Carl Claes

Aus auswärtigen Zeitungen und « ach direkte «
Mittheilnugen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Major v . Löffel , Düsseldorf . Herr »
H . Lindenbein , Quedlinburg . — Eine Tochter : Herrn Dr . med .
Richard Panhuysen , Köln . Herrn Dr . Walter Boeddinadaus ,
Stolberg ( Rhld .) . Herrn Oder -Leutnant von Ostau , Fürsten¬
walde . Herrn Regierungsratb von Alten , Lüneburg .

Verlobt . Fräut . Ptargarethe Othmer mit Herrn Dr . med . Hug »
Poth , Dorstfeld — Lindenhorst . Fräul . Frida Polen mit Herr »
Oder -Leutnant Karl Liman , Kassel — Zabern . Fränl . Elisabeth |
von Blücher mit Herrn Ober -Leutnant Alverich von der Decken » \
Bobbin - Rostock . * J

Verehelicht . Herr RegierungS -Affeffor Karl Suethlage mit Fränl . |
Helene Wülfing , Koblenz . Herr Gutsbrsttzer Max Janisch mit j
Fränl . Elisabeth Raschle , Hammelspring .

Gestorben . Herr Post -Director a . D . Mathias Zeig « » , Eschweiler . |
Herr Verlagsbuchhdlr . Raimund Mitscher , Berlin . Herr Land - ,
genchtspräfideut o D . Richard Wehmer , Hannover . Herr Pastor ■

emer . Wilhelm Krause , Kalzia . Herr Rittmeister Philipien . .
Königsberg L Pr . — Fran Geh . Ober -Justizrath Minna Korü ,
aeb . Sack , Berlin .

ja $ T“ Bon Berlobungen , Scirathen , Geburten und Todes « 1
fällen wolle mau dem „ Tägblatt " sofort durch Postkarte 1
Anzeige mache » , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender 1

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Aua de « Wiesbadener Civilftandsregister » .
Geboren . 2 . Ang . : dem Dachdeckcrgehülsen Jakob Ruck e. T .» |

Marie Wilhelmine . 5 . Slug . : dem Kaufmann Adolf Bleichenbach I
e . T . , Ottilie Maria : dem Herrnschneidrr Adolf Göpfert e. T .» |
Katharina Therese . 8 . Slug . : dem Kellner Richard Achenbach e. 1
T . , Elisabeth Clara Catharina .

Aufgeboten . Kaiserlicher Oberleutnant zur See Victor Siegfried \
Wilhelm Anton Theodor Hermann Friedrich Karl Harder zu \
Wilhelmshaven mit Maria Josephine Adele Fanny Doutrelepont i
hier . Apotheker Adolf Carl Wilhelm Moyat zu Aschaffenburg :
mit Katharina Laubmeister hier . Sänger August Watzlawick zu -
Mannheim mit Wilhelmine Gloeckuer hier . Fabrikarbeiter Jakob ,

tung hier mit Karoliue Rock hier . Herruschneideraehülse Friedrich s
andreck hier mit Anna Stemmerding hier . Könhsticher Ober - i

Leutnant vom Infanterie -Regiment 910. 98 Alfred voll Borcke zu j
Metz mit Lilly Plöckcr hier . Architect Jacob Weder hier mit i
Lina Schäfer hier .

Gestorben . 9 . Ang . : Luise , geb . Müller , Ehefrau de» Kochs •
Heinrich Steucruagel , 32 I .

Fechtervereinigung Wiesbaden .

Den Mitgliedern zur Nachricht , datz die regelmäßigen

Uebungsstuuden an jedem Dienstag und Freitag Abends

von 8 — 10 Uhr in der Turnhalle Oranienstr . 7 slattfinden .

_________________________
Der Vorstand .

Fst . Export - Apfelwein ,
* krystallheN .

Willi . Klees ,
Moritzstrafte 37 , Ecke Goethestraste .

Telephon 835 ._______________
10612

Butter ! Butter !
so lange Vorrath reicht , per Pfund 1 Mk . , bei 10 Pfund 95 Pf . ,
empfiehlt 10897

_______________________
F , Müller . Nerostraste 23 .

Prima neue hott . Bollhäringe
ä Stück 5 Pf .

Prima neues Sauerkraut a Pfd . 12 Pf .
Schinken , mild gesalzen , 4 bis

6 Pfd . schwer , ä „ 57 „
Schweizer Käse , ächten Euimeu -

• thalcr a „ 85 , ,
Holländer Käse ä „ 60 „
Feinste Frankfurter Essigessenz ,

80 »
,

'
.st - Kg . - Fl . 40 „

Kölner Conium - Anstält ,
Schwalbacherstrafte 23 . — Telephon 505 .

Prima Kalbfleisch per Psv . 6 » Pf . ,
prima Rindfleisch per Pfd . 56 Pf . Scdanstraste st .

TiigW Delmal ftislye Willy ZiN - ssa . ^
'

Anna Foppenlmr ^ ,
staatl . gepr . Lehrerin , erthcilr Unterricht in Französisch , Deutsch ,
Englisch u . Italienisch . Kef , Off , nach Sfiflstraste 28 , P . I . , zu r .

Die Hafer -Crcscenz von drei Acckern billig zu verkaufen .
Näb . Faulbrunueustrasie ll . Part . 10767

Herrn - Rad , wie neu , zwei Mal gefahren , Preis 110 Mk .,
zu verkaufen ischwalbacherstiaste 49 , Part .___

Damenrad , gebr . , zu verk . Bismorckriug 33 , 3 link « .

Vollständige Betten von 50 Mk . au , Ronbaar - , Kapok - , See -

grar - und Strobmatratzen , sowie Deckbetten , Kiffen und Brttfedern
zu den atterbilligsten Preisen Wcbergasse 3 , Gib . Part .________

8777

Todesfall wegen sind f0f0rt Moritzstr . 62 , 2 Tr ., zu

verkaufen : schöne Spiegel , Teppiche , schönes Eicheu -Bnffet , geprestt .
rottt . Plüsch -Sopha und Sessel , hohe Bettstellen , Tische , Stühle ,
Chaiselongitk , gutes Clavier k .___________________

10755

Drei Schränke , 1 Theke , 1 Spiegel und Ltauvorker
billig zu verkaufen . Näh , im Taabl -Verlag . ■ ___________

10806

Schön blühende Oleander ( roih und weiß ) sehr billig zu
verkaufen Herderstraße 4 , 2 St . l ._____________________ _______

rtJtrtvh für Einspänner - Gcschäftswagen ,
* 5 - 1H v längere Zeit eingefahren , zn kaufen

gesucht . Verlangt wird fehlerfrei und stallsromm . Näheres im
Tagbl .- Verlag .__________________________________________

10878
Ein Doppel - Schrcibpttlt und ein Bücher -Regal zu kaufen

gesucht Webergaffe 52 , Laden .___________________
10632

f zum Anlegen gegen bündige Handzeichnung
HS ' SSsv ' » «-ShT für lange Termine an aiistätldigr

Leute . Man schreibe i . V - rtr . Offert , sub F . « « ® OO an
Bndolf Messe . Frankfurt a . M . tb ' . vpt . 1825 > L104

Datzheimcrstrastc 7 elegant möbl . Zimmer mit oder ohne
Pension billig zn veriniethcn .__________________________________

5162

Walramstraste 14 , 3 St . , ein einfach möblirtes Zimmer
mit 1 oder 2 Betten z » vermietben . 5293

Zum Turnfest .

Fachmann
sucht besseres Restaurant zu pachten . Off . mit . H . W . -15 «
an den Tagbl .-Verlag erbeten .____________________________________

Betten rr . Möbel , Ellenbogcngasse 9 .

Ma zu Kindorloapn f Buch „ lieber d . Ehe " 1 Pik - Marke »
Wv viel Siesta -Verlag Ur . 38 , Hamburg .

Frau Luise Steuernagei , geb . Müller ,

gestern Mittwoch Morgen 6 '/ - Uhr nach langem , schwerem Leiden sanft entschlafen ist .

Um stille » Beileid bitten

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß meine geliebt « Frau , unsere gute Mutter ,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante ,

Die trauernden Hinterbliebenen :

Heinrich Kteurrnagrl nebst Kinder « .

Die Beerdigung findet Freitag , 11 . August , Nachmittags 4 Uhr , vom Sterbehause , Kellerstrabe 6 , au » statt .

Kerem der Köche .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß die Ghrfra «
unseres Mitgliedes Kteurrnagrl verstorben ist . Es
wird höflichst gebeten , der Verstorbenen recht zahlreich
dir letzte Ehre zu erweisen .

Die Beerdigung findet morgen Freitag , Nach¬
mittags 4 Uhr , vom Trauerhause , Kcllerstraße 6 ,
aus statt .

Zusammenkunft */«4 Uhr „ Stadt Frankfurt " .

Der Vorstand .

10888Mutter und Schwester ,

Statt seder besonderen Nachricht .

Von tiefstem Schmerze gebeugt , benachrichtige

ich Freunde und Bekannte , daß meine innig¬

geliebte Frau , unsere treue , aufopferungsvolle

Fra « Mathilde Peter ,

geb . Schelleuberg ,

uns durch den Tod entrissen wurde .

Mie - bade » , 9 . August 1899 .

Namens der schwergeprüften Hinterbliebenen :

U . Ueter , Neallehrer .

Die Beerdigung findet in der Stille statt .

M . 1

Verlag , Kanggaffe 27 .

»r . 10893

Mainzer Schuh - Bazar
1 * 11. Schönfeld . Goldgassc 17 .

Taschen - Fahrplan |
des | |

„ Wiesbadener GagbLatt
"

t

Kommrr 1899

; u 10 Pfennig das Stück käuflich im

Spitzennähen , Punto tirato , punto tagliato .
Reticellafpitzeu rc. Vietorfdjt Schul « , Tauuurstr . 13 . 4180

ein schwarzes Lcdertäschchc » , enthaltend : Necessaire und Geld¬
täschchen mit Inhalt vom Kurhaus bis Philwpsberg 12 . Abzug .
gegen Belohnung daselbst bei Meuhaiis . 10904

Verloren .
Ei » goldenes Ketten -Armband Dienstag Vormittag in

der Stadt verloren worden . Gute Bclohnung zügesichert . Mit -
thcilung darüber nach Langen - Lchwalbach , Pension Deutsches
Haus , erbeten . 10891

Heiratys - Gesuch .

Für eine vornehme christl . Dame , fein gebild ., heiter , gemüth -
voll n . musik . , mit 400 Mille Mk . nachweisl . Vennögeu , Wird ein
ebensolcher Herr in sehr gut . Verhältir . gesucht , welcher infolge seiner
Position oder Standes zu derartiger Parthie Berechtigung hat .
Nur nichtauoiiyme Offerten v . Selbstreflect . beantwortet der zur
Eiuleitung autorisirte Vertrauensmann Julius Wohlniann ,
Breslau II , Neue Taschenstraße 20 . Höchste discr . Ehrens . Un -
passendes wird orig , zurückgesandt ._____________ ( E , B , 5893 ) F151

Am 9 . d . Bi ., Vormittags , auf dem Wege
WnWk Kapellenstratzc , Saalgaffe , Römcrbad , tkranzplatz

eine stlberne Damcn -Utzr mit Stahlkette verloren . Gegen
Belohnung abzugeben Kapellenstraße 2 , Pcnfio » Alvanst .

Ein photographischer Apparat
in der Rheiilstr . perl . Abzugeben Polizei -Direction , Zimmer No . 9 .

Die innae Dame in blauer Blouse und
giBäqp schwarzem Hut mit Veilchen , welche am Dienstag

Abend im Laden des Herrn »" eaiicellier eineu werthvollcn
Schirm mitgenommen hat , wird ersucht , denselben dort um -
zutanschcn . 10875

Derjenige junge Mann ,
welcher am Dienstag Abend den kleinen Fox -Tcrrier an der Leine
durch die Langgassc geführt hat , wird dringend ersucht , denselben
Langgasse 34 abzugebeu . Andernfalls erfolgt Anzeige . 10892

Herzlichen Dank Allen , welche

bewiesen haben .

uns durch Wort oder That in schweren Stunden Theilnahme

10879

Miesbade « , den 9 . August 1899 .
Emma Weber , geb . Müller ,

Heinrich Weber , Lehrer ,

Kertha Müller , geb . Adam .

Wiesbadener
Militär - Uerein .

Den Mitgliedern zur Kennt -

niß , daß die Ghefra «
unseres Kameraden Heinrich
Stenernagel verstorben ist .

Die Beerdigung findet

morgen ( Freitag ) Nach¬
mittag 4 Uhr vom Sterbehanse , Keller -

strahe 6 , aus statt . F 364

Der Uorstand .

bemerke ich auch kräftigen Nachwuchs , so ,
kahlen Kopf geschützt , kann ich Jedem dikahlen Kopf geschützt , kann ich Jedem die Behand¬
lung , von Herrn Wielisch nur empfehlen . A . I

Behandlung ; schon nach den ersten Tagen hörte der
Haarausfall auf und jetzt , nach genau 7 Wochen ,..... * ' ' ‘

, vor einem

Parfümeur PhuI Wielisch , Rheinstraße 56 .
Spezialist für Haarlci - ende .

Erfinder d . einzig dastehenden u . absol . sicher wirkenden
Heilmethode gegen Haarausfall und

W Kahlköpfigkeit . W

8 S
'

w Haarausfall . W
Nachdem ich venchiedene durch Reclame em -

pfohlene Mittel für mein Haar gebraucht , welche jM
ledoch zwecklos waren , und da ich infolge dessen
befürchtete , mein Haar ganz zu verlieren , begab ich SW
mich fast hoffnungslos zu Herrn Wielisch in 1 ® |

'
Wäsche für Jteugeborene

empfiehlt in reicher Wahl

Wiesbaden , Bahnhofstrasse 3 «

MGge , Gin - ii . AbreidMsell , ssleilWMNüßiK
nach ärztlicher Vorschrift für Herren und Damen ä Person 50 Pf .
Vielseitige Empfehlnngen . Näh , im Tagbl .-Verlag . 10762

47 . Jahrgang . No . 370 ,Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ansgabe ) . Verlag : « anggafse 27 ,Gelte 6 . 10 . Anglist 1899 .

^ amilien ! lachrichten
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